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Dar polnische Uömgreich.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" beglei- 

^  die am Sonntag in  Russisch-Polen verkündete 
Proklamation u. a. m it der Bemerkung, daß 
manche Erfahrungen m it den preußischen Polen 
dem großen Wurfe, den die Leiden Kaiserreiche ge
tan haben, nicht günstig zu sein scheinen. I n  der 
Tat w ird die jetzt erfolgte Lösung der polnischen 
Frage bei vielen Deutschen Bedenken auslösen; 
aber es ist auch notwendig, zu bemerken, daß schließ
lich jede Lösung der polnischen Frage mehr oder 
weniger die gleichen Einwände zur Folge haben 
wird. Da die unauflösliche Zugehörigkeit der 
preußischen Polen zu unserem Staate und Reiche 
betont w ird, ist anzunehmen, daß die preußische 
Legierung sich bewußt bleiben w ird, was im Osten 
kuf dem Spiele steht. Für das zukünftige Verhal
ten Deutschlands zum polnischen Königreiche kann 
e2 nur vorteilhaft sein, schon jetzt jeden Zweifel in 
dieser Beziehung auszuschließen.

Es ist gewiß für viele eine Überraschung, daß 
Polen eine e r b l i c h e  Monarchie konstitutioneller 
A rt erhält. Und doch ist das wohl die beste Lösung;

knüpft an das Ende Polens, aber sie schaltet von 
vornherein eine der Gefahren aus, die das polni- 
'che Reich zusammenstürzen ließen. Denn für die 
Kenner polnischen Wesens ist es klar, daß eine pol
nische Verfassung der alten A rt bald auch die alte 
Politik der „Konventionen" wiederbringen würde, 
^ m  muß vorgebeugt werden, wenn ein dauernd 
^bensfähiges Polen geschaffen werden soll. Es 
tzt nicht ohne Bedeutung, wer polnischer König 

doch scheidet diese Frage vorläufig aus. 
welcher A rt die Befugnisse des polnischen P a rla 
ments nun sein dürften, ist h ierm it schon angeden
kt. Nur keinen Reichstag m it dem Rechte des l i-  
erum veto. Auch die Erfahrungen, die z. B. m it 
em Warschauer Stadtparlament gemacht worden 

'Md, müssen schrecken. Eine Selbstverständlichkeit 
^t es, daß die Grenzen des Königreichs jetzt noch 

gezogen werden können. W ir sind noch im 
Kriege. Die Polen können beruhigt sein; denn es 
^t auch fü r uns eine Notwendigkeit, daß der neue 
polnische S taat lebensfähig ist. A b «  die zwin- 

Rücksichten gegen uns bedingen es, daß die 
Künftigen Grenzen gegen Rußland nur als ein 
5 festgelegt werden können. Auch ist doch zu 
berücksichtigen, wieviel d eu t s c hes  B lu t für das 

Polen geflossen ist. Die militärischen Not- 
^digkeiten führen zu der weiteren Folgerung, 

.vß Polen dauernd m it seinen Leiden benachbarten 
Übermächten gehen muß. W ieviel Vertrauen und 
^tgegenkommen den Polen geschenkt w ird, geht 

^vaus  hervor, daß sie ein eigenes Heer hal- 
vo* Dtch dessen Einrichtung und Führung

den beiden Patenreichen in  die Hand genom- 
llck? jenes Entgegenkommen erst mög-

muß und soll das polnische Heer sein, 
n i ^  Zuverlässiger Faktor in  unserer Hand, 
P t ik e r^ ^  ^  Werkzeug ehrgeiziger polnischer Po-

tioi?b °echeht sich von selber, daß die Proklama- 
Nahmen schaffen kann für das pol- 

Nick  ̂ btantswesen. Im  einzelnen mag sein, daß 
deir Wünschen radikaler polnischer 

geregelt werden können. Rußland 
^  oft schon den Polen die Autonomie, 

den ^ch-Ungarn und Deutschland schenken ihnen 
Staat. Er: umfaßt nicht alle jene Ge- 

^  Polen für sich in  Anspruch ge- 
klle ^  werden. Wo aber gäbe es ein Reich, das 

^ ^ h ö r ig e n  eines Volkes in  sich aufgenom
men. ^  Men Deutschen ist das nicht Leschie- 
'wssen allenthalben unsere Stammesge-
chen .. ^ 'te  Staatsbürger auch irr „fremden" Rei- 
ip c. ^  können und müssen es auch die Polen 
^rn^>^oeu-Deutschl.md sein. Von den Vewoh- 
keitZ . ^  neuen Königreiches dürfen w ir  anderer- 
kgea auch sie danach ih r Verhalten
Nph E ic h te n  werden. An unserer Seite

^rnne sollen die Polen von jetzt ab 
^  Sicherung und dem Ausbau der 

kin Cultur. Dazu müssen auch sie stark
no deutsch bleiben. Im m er w ird es für alle

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 7. November (W. T.-B.)

G r s ß e s H a u p L q  v a r i i e r ,  7. November.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Trotz der deutlich erkennbaren Absicht der Engländer, ihre 

Angriffe  gestern fortzusetzen, gelang es ihnen doch nur östlich Eau 
court l'Abbaye, die In fan te rie  Zum Verlassen der Gräben zu bringen. 
Sie wurde sofort Zur Umkehr gezwungen. Die englischen Verluste 
an Toten vsm 5. November stellen sich besonders bei den austra 
lischen Divisionen als sehr bedeutend heraus. Auch die französi
schen Angriffe  über das m it Gefallenen bedeckte Gelände sind nur 
in beschranktem Umfange zur Wiederholung gekommen. S ie er
folgten zwischen Lesboeufs und Rancourt abends und nachts und 
brachen meist schon in  unserem Feuer zusammen. — E in deutsches 
Fliegergeschwader setzte durch nächtlichen Bombenangriff das große 
M unitionslager bei Cerisy an der Somme (südwestlich von B ray) 
in Brand. Die langandauernden mächtigen Detonationen waren 
bis nach S t. Quentin fühlbar.

Heeresgruppe K ronprinz:
Feuer französischer im Südte il von Reims stehender Batterien 

auf Ortschaften h'nter unserer F ron t wurde von uns erwidert und 
zur Vergeltung die S tadt Reims beschossen. —  I m  Maasgebiet 
keine besonderen Ereignisse.

O e s t l ic h  e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
F ront des Generalfeldmarschalls P rinz Leopold von Bayern:
Die russische A rtille r ie  entfaltete zwischen Dünaburg und dem 

Narocz-See eine über das gewöhnliche Maß hinausgehende Tätigkeit. 
Schwache feindliche Angriffe  nordöstlich von Goduzischki und südlich 
der Moskauer Straße wurden leicht abgewiesen. Nordöstlich von 
W errny nahmen w ir ohne eigene Verluste einen kleinen russischen 
Brückenkopf auf dem linken Stochod-Ufer und brachten eine Anzahl 
Gefangene ein.

F ron t des Generals der Kavallerie  Erzherzog K a r l:
Im  Toelgyes-Abschnitt gewannen die Russen nach mehrfachen 

vergeblichen Angriffen schließlich an einzelnen Stellen Gelände. 
— Westlich der Bodza - Paßstraße nahmen w ir am S ir iu  verlorene 
L in ien im  Sturme zurück. I m  Abschnitt von Campolung heftige 
Artilleriekämpfe. Westlich des Tangu lu i- Tales unternahmen die 
Russen im Laufe der Nacht sechs vergebliche Gegenangriffe. 
Südöstlich des Roten Turm-Passes schritt in  der Gegend von S p in i 
unser A n g riff günstig vorwärts. Der Feind ließ

10 Offiziere, 1000 M an n  gefangen
in unserer Hand, Auch südlich des Vulkan-Passes machten w ir  
Fortschritte.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Die Lage ist an beiden Fronten im  allgemeinen unverändert

Der Erste Eeneral-Quartiermeister L u d e n d o r f f .

drei Reiche, wenn sie ihren V orte il richtig ver
stehen, der Leitstern ihrer P o litik  sein. Auch in  
wirtschaftlicher Beziehung w ird sich zeigen, wie 
vorteilhaft fü r Polen der Anschluß noch Westen und 
die staatliche Selbständigkeit ist.

Einen großen W urf nennt die „Nordd. Allge^ 
meine Zeitung" die T a t der beiden Kaisermächte. 
Das ist sie wirklich. Sie setzt vie l Vertrauen in die 
polnische Einsicht und Selbstzucht der Polen voraus. 
So oft haben sie durch ihre Führer versichert, daß

sie in  dem letzten Jahre gewaltig gelernt haben; 
jetzt ist die Stunde da, in  der sich erweisen soll, ob 
das polnische Volk politisch reif ist. Je besser es 
diese Probe besteht, desto mehr w ird  es sich bei uns 
Freunde erwerben und desto schneller w ird sich das 
selbständige Polen in die Rechte und Aufgaben 
hinein entwickeln, die ihm gewährt und vorbehal
ten sind. Es beginnt ein neues Buch in seiner Ge
schichte; wie dessen In h a lt  lauten wird, ist allein 
Sache des polnischen Volkes.

Das Ergebnis einjähriger Verhandlungen.
Der Wiener Berichterstatter des „Az Est" mel

det: Laut Inform ationen führender Persönlichkei
ten ist die Lösung des polnischen Problems und 
das ergangene Manifest das Ergebnis einjähriger 
Verhandlungen zwischen Österreich-Ungarn und 
Deutschland, und an dieser Tätigkeit hat Baron 
Bunan großen Anteil. Was die Veröffentlichung 
des Manifestes anbelangt, war richtunggebend, daß 
die militärische Lage an der russischen Front so 
weit kosoli'dert ist, daß man ruhig den ersten 
Schritt zur Vervollständigung dieses Planes^ 
machen konnte. Was hier heute verkündet wurde, 
ist nur das Gerippe des zukünftigen Staates. An< 
den weiteren Arbeiten der Ausarbeitung der Kon-' 
stitution werden führende polnische Persönlichkei
ten teilnehmen, die noch nicht genannt werden kön
nen. Unlängst hatten m it Baron Vurian eine Be
ratung det Fürst Radziw ill, der auch zu B e rlin  
gute Beziehungen hat, der G raf Nanikicy, der frü 
here Dumaabgeordnete Lempitzky, der Präsident 
der polnischen Staatsliga, Brudzynski, der Rektor 
der Warschauer Universität, und Dikrtein, der Ver
treter der assimilierten Polenjuden, sowie andere^ 
die sich von Wien nach B erlin  begeben haben.

*> *»
Die Kampfe im Westen.

Der französische Kriegsbericht.
Der amtliche französische Kriegsbericht vom 

5. November nachmittags lautet: Die Deutschen 
wiederholten ihre Versuche gegen die französischen 
Gräben im Walde von St. Pierrs-Vaast nicht; die 
Zahl der von den Franzosen in  diesem Abschnitt ge
machten Gefangenen beträgt etwa 50. Auf dem 
rechten Ufer der Maas ziemlich lebhaftes Geschütz
feuer in  der Gegend von Douaumont, von Vaux und 
La Laufes. Östlich vom Fort Vaux erweiterten die- 
Franzosen ihre Fortschritte und besetzten im  Laufe 
der Nacht das Dorf Damloup, wo sie Gefangene' 
machten. Auf der übrigen Front kein wichtiges 
Ereignis.

Französischer Bericht vom 5. November abends: 
Nördlich der Somme führten unsere Truppen im 
Laufe des Tages mehrere erfolgreiche Angriffe aus 
und machten in  der Gegend südlich von Transloy 
bis südlich von dem Gehölz S t. Pierre-Vaast eine 
Reihe wertvoller Fortschritte. Zwischen Lesboeufs 
und S a illy—-Saillisel haben w ir  unsere Linien 
mehrere hundert Meter in  der Richtung nach Trans
loy vorgeschoben. Östlich von Sa illy-Sa illise l haben 
w ir  uns eines Grabens bemächtigt und den größeren 
T e il des Dorfes Saillisel erobert. Südlich dieses

drei 
das

, und erzielten einen 
ernsthaften Fortschritt. "Unsere Truppen entrissen 
dem Feinde nacheinander drei Gräben, die den nörd
lichen Winkel dieses Gehölzes verteidigten, sowie die 
ganze L in ie der Stellungen am südwestlichen Rande. 
Der Kampf war an diesem Teile der Front beson
ders erbittert. Heftige deutsche Gegenangriffe sind 
im  Handgranaten- und Bajonettkamvf glänzend ab
gewiesen worden. Im  Lause dieser Kämpfe machten 
w ir 522 Gefangene, darunter 15 Offiziere. Am 
rechten Ufer der Maas wurde der Artilleriekampf 
in  der Gegend von Douaumont fortgesetzt; w ir 
haben das Dorf Vaux vollständig besetzt. Der Tag 
war an dem übrigen T e il der Front verhältnis
mäßig ruhig.

Belgischer Bericht: Der Tag war auf dem
größten Teile der Front ruhig. Gegenseitige Be
schießung durch A rtille rie  im  Abschnitte 
Boesinghe.

von

Englischer Bericht. "  7 ^ ^ '
Der englische Heeresbericht vom 5. November 

lautet: W ir  griffen heute an mehreren Punkten 
unserer Front an, erzielten Fortschritte und mach
ten einige Gefangene. A u f der äußersten Rechten 
säuberten w ir  ein Rest der Deutschen; im  Zentrum 
machten w ir  auf einer Front von über 1000 Meter 
Fortschritte und versicherten uns hochgelegenen Ge
ländes in  der Nachbarschaft von Butte Warlencourt. 
Das Wetter ist weiterhin stürmisch.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 6. Novsmber meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze

Zm Küstenlands hat die Angriffstätigkeit der 
Ita lie n e r bedeutend nachgelassen. Dem Massen- 

j. einsaß der In fan te rie  entsprechend waren ihre Der-



luste in den letzten Schlachttagen außerordentlich 
schwer. Gestern war das Artilleriefeuer nur bei 
Viglia, Hudi Log und westlich Jamniano lebhafter. 
Bei Viglia wurde vorgehende feindliche Infanterie 
durch Feuer abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v o n  H o e s e r ,  Feldmarschalleritnant.

Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom

3. November heißt es: An der Julischen Front ging 
gestern der erbitterte Kampf von Görz bis zum 
Meere weiter. Wir haben 3498 Gefangene gemacht, 
darunter 116 Offiziere. Unter diesen befanden sich 
ein Brigadekommandeur, ein Regimentskomman
deur und drei andere höhere Offiziere: Wir haben 
2 Gebirgsgeschütze, viele Maschinengewehre und 
reiche Beute an Waffen, Munition und Kriegs
material aller Art genommen. Bei dem vom Feind 
durchgeführten Luftangriff vom 1. November auf 
dem unteren Jsonzo hat unsere Artillerie das 
Wasserflugzeug „L. 75" abgeschossen. Der Flieger- 
offizier wurde getötet. Gestern Abend erneuerte 
ein feindliches Geschwader den Einfall in dieselbe 
Gegend, wobei wir ein zweites Flugzeug abschössen.

Aus dem italienischen Bericht vom 4. November: 
Auf dem Karst dauert die glänzende Angriffs
bewegung der Truppen des 2. Armeekorps an. Wir 
machten 553 Gefangene, darunter 11 Offiziere, und 
erbeuteten eine Batterie von vier 10,6-Zentimeter- 
Haubitzen mit Munition, ungefähr 1000 Schuß für 
jedes Geschütz, ferner Maschinengewehre, Waffen 
und Munition, einen Fuhrpark mit Pferden und 
anderes zahlreiches Kriegsmaterial aller Art.

Aus dem italienischen Bericht vom 5. November: 
Im  Gebiet östlich von Görz und auf dem Karst 
waren unsere Truppen gestern damit beschäftigt, 
trotz versuchter Störung durch die feindliche Artil
lerie die erreichten Stellungen zu befestigen. Durch 
kleine Angriffsunternehmungen erweiterten sie den 
Besitz im Abschnitt südlich der Straße von Oppac- 
chiasella nach Castagnavizza und machten etwa 200 
neue, Zum großen Teil verwundete oder auf dem 
Schlachtfelde versprengte Gefangene. Bei den Unter
nehmungen vom 1. bis zum 4. November sind ins
gesamt 8982 Gefangene, darunter 270 Offiziere, in 
unsere Hand gefallen. Dadurch steigt die Zahl der 
an der Front der Julischen Alpen vom 6. August bis 
heute gemachten Gefangenen der feindlichen Armee 
auf 40 363, darunter 1008 Offiziere.

Im  italienischen Bericht vom 6. November heißt 
es u. a.: Im  Tale des Concei (Ledro-Tal) griffen 
feindliche Abteilungen eine unserer vorgeschobenen 
Stellungen an. Wir schlugen sie Zurück und fügten 
ihnen Verluste zu. Auf dem Karst griffen in der 
Nacht zum 5. November feindliche Truppen unsere 
Stellungen in Richtung von Lucatic an. Sie wur
den im Bajonettkampf zurückgeworfen. Unsere I n 
fanterie berichtigte beim Vorgehen an einzelnen 
Abschnitten unsere Linie und machte an fünfzig 
Gefangene.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Amtlich wird aus Wien vom 6. November ge
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresfront

des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.
Die rumänischen Angriffe in der nördlichen 

Walachei blieben auch gestern völlig erfolglos. Wir 
gewannen südöstlich des Vörös-Torony- (Roten 
Turm-) Passes Raum und nahmen den Berg Laomu. 
Im  Bodzaer Grenzgebiet und bei Bekas und Töl- 
gyes wird weiter gekämpft. Östlich von KirlibaLa 
bemächtigten sich Abteilungen des tapferen There- 
fienstädter Infanterie-Regiments Nr. 42 und andere 
Truppenteile in überraschendem Vorstoß der Höhe 
Sedul, wobei 100 gefangene Russen und ein Minen- 
werfer eingebracht wurden.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls 
Prinz Leopold von Bayern.

Nichts von Belang.
Der Stellvertreter des Chefs des Genernlstabes 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom

4. November lautet: »
Südwestfront: I n  der Gegend von Szelwow

machte der Feind in Stärke von ungefähr einem 
Bataillon nach Artillerievorbereitung einen Angriff 
auf unsere Linien, den wir abwiesen, wobei wir 
deutsche Gefangene machten. I n  der Waldgegend 
südlich vom Dorfe Mitschitschow und östlich vom 
Dorfe Lipnitza Dolna Hartnäckige Kämpfe; der 
Feind entwickelte hier heftiges Feuer seiner schweren 
Artillerie und ging darauf mit starken Kräften zum 
Angriff über. Unsere Abteilungen unternahmen 
einen Gegenangriff und warfen den Feind an 
einigen Stellen zurück. Indessen gelang es ihm, 
sich eines Teiles unserer vorgeschobenen Gräben 
östlich vom Dorfe Lipnitza Dolna zu bemächtigen. 
Der Kampf dauert an. An der übrigen Front 
Gewehrfeuer und Aufklärungstätigkeit.

Rumänische Front: Siebenbürgen: Versuche des 
Feindes, rumänische Truppen im Tale des Alt an
zugreifen, scheiterten im Artilleriefeuer. I n  der 
Richtung auf den J iu  fährt der Feind fort, sich unter 
dem Druck der Rumänen zurückzuziehen, die hier 
4 Geschütze, Gefangene und einiges Kriegsgerät ein
brachten. — Von der Dobrudschafront ist außer Zu
sammenstößen der Vorposten nichts zu melden.

Russischer Bericht vom 5. November:
Westfront: Nach heftiger Beschießung des nörd

lich von Postawa gelegenen Dorfes Mojeika mit 
chemischen Geschossen vertrieben die Deutschen unsere 
Streitkräfte aus dem genannten Dorfe; aber unser 
Feuer zwang sie, das Dorf zu räumen, das wir von 
neuem besetzten. I n  der Gegend von Gorodistsche 
nördlich von Postawa machten die Deutschen nach 
gründlicher Beschießung mit Schützengrabengeschützen 
einen Gasangriff. I n  der Gegend westlich des 
Dorfes Bubnow und ebenso in der Gegend der 
Straße Brody—Zolotschew fanden gelungene Erkun- 
Angsstreifen unserer Aufklärer statt. I n  der 
Gegend des Waldes von Mitschistschuff und von 
Lrpnica Dolna kam der Kampf zur Ruhe. I n  den 
Waldkarpathen wurde eine feindliche Batterie zwei 
Werst südlich des Capul-Berges durch unser, gut- 
gezreltes Artilleriefeuer gezwungen, ihre Stellung 
zu räumen, ẑm Süden von Dorna W atra rückten

unsere Truppen etwas vor und besetzten eine Höhe 
zwischen dem Berge Lamunteln und dem Dorfe 
Hallo; ebenso im Südwesten Puino. (Stelle unklar.)

Rumänische Front: Aus Siebenbürgen ist nichts 
wichtiges zu melden.

Dobrudscha: An der Donaufront gegenseitiges

Flottenstreitkräste unter französischer Flagge und 
mit französischer Besatzung zum Schutze gegen 

^deutsche U-Boote verwendet würden. Das Kabinett 
 ̂hielt eine Beratung unter Vorsitz des Königs ab. 
Es beschloß, die Forderung des Admirals als un-

Be«

Feuer. Scharmützel und Erkundungsstreifen von annehmbar abzulehnen, da eine Einwilligung 
beiden Seiten auf der Linie Kasundja—Frandik . —  - -
Tovevdy—Devenderi.

Rumänischer Bericht.
Der rumänische Heeresbericht vom 4. November 

lautet:
Nord- und Nordwestfront: An der Westgrenze

gleichbedeutend mit dem Aufgeben der Neutralität 
sein würde. — „Corriere della Sera" weiß aus 
Athen zu melden, die Regierung habe nach Schluß 
des Kronrats erklärt, wegen Einhaltung der Neu

t r a l i tä t  nicht einwilligen zu können, die Torpedo
boote dem Admiral Fournet zu überlassen. Der

und im Tileajer-Tale vor, nahmen 3 Offiziere, 104 darf bedienen. 
Soldaten gefangen und erbeuteten 2 Maschinen
gewehre. Bei Predeal ist die Lage unverändert.
Im  Prahovotal Artillerietätigkeiü Wir nahmen 
1 Offizier und 27 Soldaten gefangen. Bei Dragos- 
lawle Artillerietätigkeit. Links vom Alt dauert der 
Kampf an. Westlich vom J iu  setzten wir die Ver
folgung fort, erbeuteten 4 Kanonen, über 20 Maschi- 
nengewehre, beträchtliches Kriegsgerät und viel  ̂aufgegriffen, 
Munition und nahmen 435 Soldaten gefangen. Bei 
Orsova Artillerietätigkeit.

Südfront: Geschutzfeuer längs der Donau.
Leichte Scharmützel in der Dobrudscha.

Den rumänischen Heeresbericht vom 5. November 
haben wir schon gestern unter „Letzte Nachrichten" 
gebracht.

Hälfte an jüdische und zur Hälfte an christliche, ver
wandt werden. Der Magistrat hat sich zur Annahm^ 
des Vermächtnisses bereit erklärt.

Lokalnachrichten.
Thorn, 7. November 1916.

— ( A u f  d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n l
sind aus unserem Osten: Fahnenjunker, ünter-
offizier Heinrich S c h w e r d t f e g e r  (Jnf. 611' 
Lehrer, Vizefeldwebel Hermann M a n n  (Ins. .37ö-> 
ältester Sohn des Zollassistenten Mann in Ttzrn, 
August B e r n d t  aus Kaffzig, Kreis Rummelsbu-g 
(Res.-Jnf. 21); Musketier Friedrich V e h l o w  cms 
Schlamm, Kreis Schlawe (Jnf. 21); Wehrmaim 
Wilhelm M ü l l e r  aus Klein Trampken (Jnf. 211'

Vom Ballan-lttiegsschauplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 6. November meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz:

Keine besonderen Ereignisse.

Die türkischen Truppen an der mazedonischen Front.
Die Konstantinopeler Blätter heben die Wichtig

keit des nun auch amtlich mitgeteilten Erscheinens 
türkischer Truppen im Struma-Abschnitt der maze
donischen Front hervor und bezeichnen es als neuer
lichen Beweis der vollkommenen Solidarität der 
einheitlichen ALion und der Festigkeit des groß
artigen Werkes, das der Vierbund darstelle.

General Croce,
der Kommandant des italienischen Expeditions
korps in der Aegäis, ist in Rom eingetroffen.

Der französische Kriegsminister
General Rocques ist in Saloniki eingetroffen.

» **

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Das türkische Hauptquartier teilt von«
5. November mit: An der Kankasusfront dauern 
heftige Schneestürme und Regenfälle an.

Bericht des türkischen Generalstabes vom 6. No
vember: An der Kaukasnsfront fanden für uns 
günstige Scharmützel statt.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

4. November heißt es von der
Kaukasusfront: Südlich vom OghnuL gingen die 

Türken auf der Front Sigi—Koldar—Guldar-- 
Melihan (?) zum Angriff über; sie wurden durch 
unser Feuer und im Vajonettkampf zurückgetrieben 
und in die Flucht geschlagen. Zu gleicher Zeit 
unternahmen kleine türkische Abteilungen, unterstützt 
durch ihre Artillerie, in derselben Gegend* auf der 
Front Hosarschak—Tschermuk—Schamrran—Kondaß 
(?) einen Angriff; sie wurden jedoch angehalten.

Aus dem russischen Heeresbericht vom 5. Novem
ber: Kaukasusfrönt: Der Feind hat mit starken 
Kräften Vidjar und Biakli nordöstlich von Bidjar 
besetzt. Ein Angriff der Türken auf Sultanabad 
wurde von uns abgeschlagen.

Die Kampfe zur See.
Zur Versenkung eines englischen kleinen Kreuzers.

Die englische Admiralität teilt mit: Die Mel
dung des deutschen Admiralstabes vom 4. November, 
wonach ein deutsches Unterseeboot einen englischen 
kleinen Kreuzer älteren Typs am 23. Oktober west
lich von Irland  versenkt habe, bezieht sich offenbar 
auf die Versenkung des Minensuchers „Genista", 
dessen Verlust am 26. Oktober amtlich bekannt
gegeben wurde.

Versenkte Schiffe.
Am Sonntag Abend traf in Gefle aus Öregrund 

die Besatzung des Motorschöners „Jönköping" ein, 
der von Raums von dem deutschen Unterseeboot 
..II 22" versenkt wurde. Der Führer des Schoners 
berichtete, daß die schwedische Motorgaleasse „Kleo" 
und der schwedische Dampfer „Aegir" ebenfalls ver
senkt worden seien.

Lloyds meldet, daß der amerikanische Dampfer 
„Lanaro" am 28. Oktober gesunken ist. 30 Mann 
der Besatzung wurden in Burfy von dem norwe
gischen Dampfer „Tromp" gelandet.

Treibminen an der holländischen Küste.
Aus Amsterdam wird gemeldet: Im  Oktober 

wurden 145 Minen an der holländischen Küste an
gespült, davon 121 englischer, 13 deutscher und 11 
unbekannter Nationalität.

Die Wirren in Griechenland.
I n  venizelistischen Kreisen wird als Grund für 

die Besetzung von Ekaterini die Torpedierung 
griechischer Schiffe mit Freiwilligen an Bord an
gegeben, wodurch ihr Transport zu Lande über 
Ekaterini notwendig geworden sei.

Einer Meldung des „Petit Journal", aus 
Saloniki zufolge erörterte die provisorische Regie
rung die Möglichkeit einer Bewaffnung der grie
chischen Dampfer im Jnselverkehr. Ferner sei be
schlossen worden, in Saloniki und Kanea einen 
Gerichtshof einzusetzen.

Admiral Fournet verlangte die Einwilligung 
der griechischen Regierung dazu, daß ihre leichten

die über Land nach Saloniki reisten, von Truppen-^P a p k e (Inst 4^) aus Paulsdorf (W e s tp r .) ;^ ^  
abteilungen, die vom griechischen Hauptquartier i n ^
Larissa ausgeschickt waren, verfolgt, bei Kozani 

unter starker Bedeckung nach Kala- 
baka zurückgebracht und ins Gefängnis gesetzt wor
den seien; 12 andere Offiziere seien, a ls sie sich im 
P iräus nach Saloniki einschifften, ins Gefängnis 
in Athen gebracht worden; die Jnternierung im 
Offiziersgefängnis sei ihnen verweigert worden 
Auch viele Soldaten aus Athen seien in Patras 
und anderen Orten gefangen genommen worden, 
weil sie versucht hätten, nach Saloniki abzureisen.
Das königliche Dekret vom Montag, durch welches 
alle Offiziere der See- und Landmacht,
Venizelos angeschlossen hätten, vorläufig aus dem 
Offizierskorps entfernt würden, um später vom 
Kriegsgericht abgeurteilt zu werden, sei eine un
bestreitbare Tatsache.

Das ReuleM e Büro M t  sich aus ^ i c h  d-r Oderstrombauoerroaltung) versetzt,
den, dre Polrzer der Allnerten habe m der Woh- _  ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  ev. Ki r c he -

Go l l n i c k  (Jnf. 141) aus ZLiczno, Kreis «tras^ 
bürg; Franz L o n k e r t  (Res.-Jnf. 253) aus EulM- 
see, Landkreis Thorn. ^

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klan 
erhielt: Leutnant Gerhard F r i e d e  (Königslage 
z. Pst 7) aus Hohensalza. Die hohe Auszeichnung 
wurde ihm durch den Kronprinzen persönlich a u s 
reicht. — M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e  r Klan 
wurden ausgezeichnet: Kriegsfreiw. Georg KH-

. m i n s k i , Sohn des Malermeisters Franz Kannnsr 
in Culm; Gefreiter Hermann A l b r e c h t  (F aßart 
Regt. 11) aus Vsddin. ,

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n d e 
Ar me e . )  Zum Rittmeister befördert: der Ober<

. leutnant d. L. a. D. Freiherr von Richthoff 
die sich lV Berlin), früher Leutnant im Ul.-Regt. 4, E  

' beim Res.-Pferde-Lazarett 135; zum Leutnant d. ^- 
befördert: der Vizefeldwebel Gutzeit (Thorn) in de 
Fußart.-Batterie 782. . '

— ( P e r s o n a l i e v o n d e r  S t r o i n b a u ^  
V e r w a l t u n g . )  Der Wasserbauinspektor 
mann ist von Thorn nach Krassen a. O. (Geschafft

nung eines Abgeordneten der Gunaristenpartei 
eine Haussuchung abgehalten, da der Verdacht be
standen habe, daß von seinem Hause aus feindlichen 
Unterseebooten Signale gegeben wurden. Als die 
Polizei das Haus betrat, sei auf sie geschossen 
worden. Mehrere Verhaftungen seien vorgenommen 
worden.

Einen: Amsterdamer B latt zufolge meldet die 
„Times" aus Athen, Admiral Fournet gab bekannt, 
daß die Dampfer „Angheliki" und „Kitt Jssaias" 
von einem Unterseeboot torpediert worden seien. — 
Die Vorgänge in Ekaterini beschäftigten die Auf- 
-merksamkeit des Kabinetts, das eine lange Be
ratung abhielt.

Nach einer Meldung des „Secolo" aus Saloniki 
entsandte die provisorische Regierung Beamte nach 
Keritza und SüdalLanien. Der ehemalige Präsekt 
von Saloniki und der ehemalige Präfekt von 
Koritza sollen die Rekrutierung der Freiwilligen 
in diesen Bezirken vornehmen.

provinzialnachrichten.
Briesen, 6. November. (Pfarrerwahl.) Von 

den Vertretern der hiesigen evangelischen Kirchen
gemeinde ist für die vakant gewordene 2. Pfarrstelle 
Pfarrer Schaper aus Gorzno gewählt worden.

Graudenz, 5. November. (Durch Kohlendunst- 
vergiftungl starben in dem Kirchdorfe Piasken der 
Monteur Fischer aus Dirschau und seine Ehefrau. 
Die Leute waren zu ihrem Schwager zu Besuch ge
kommen. Morgens erschienest sie nicht aus ihrem 
Zimmer. Man fand sie tot in den Betten; das vier
jährige Kind lebte noch. Die gerichtliche Leichen
schau stellte fest, daß der Tod durch Kohlendunst- 
vergiftung erfolgt ist. Der Mann war erst 32 Jahre 
alt und sollte demnächst ins Heer eintreten.

Niesenburg, 5. November. (Umfangreiche. Ein
brüche) sind in den letzten Tagen verübt worden.» 
Die Diebe hatten es vornehmlich auf Geflügel und 
Lebensmittel abgesehen. Kein Gastwirt Reimann 
wurden zwölf Hühner entwendet und aus dem 
Keller eines Geistlichen sämtliche Nahrungs- und 
Genußmittel geraubt.

Königsberg, 5. November. (Verschiedenes.) Der 
beim hiesigen Polizeipräsidium seit 27 Jahren tätige 
Polizeisekretär, Nechnungsrat Baumgart erschoß sich, 
als er von dem Kurator einer Kirchenstiftung, deren 
Gelder er verwaltete, zur Rechnungslegung aufge
fordert wurde, im Turmzimmer des Polizei- 
gebäudes. V. stand im 60. Lebensjahre und be
kleidete eine Anzahl Ehrenämter. — M it Gas ver
giftet hat sich der hier auf dem Altstädtischen Markt 
wohnende Kaufmann Conrad, der, den Gasschlauch 
im Munde, gestern,tot in der Küche seiner Jung
gesellenwohnung aufgefunden wurde. Über die 
Ursache dieses Selbstmordes war nichts bestimmtes 
zu ermitteln. — Ein folgenschwerer Zusammenstoß 
ereignete sich gestern auf der Chaussee Lei Dewau. 
Die vor ein Fuhrwerk gespannten Pferde wurden 
scheu und stürmten auf das Geleise-Der Kleinbahn, 
auf dem gerade ein Zug herangebraust kam. Das 
Fuhrwerk wurde zertrümmert und einer der I n 
sassen, ein Oberlehrer, sofort getötet. — Die 26 Jahre 
alte Nähterin Frieda K. in der Sackheimer Straße 
in Königsberg wollte ein Gerstenkorn am rechten 
Auge mittelst einer Nähnadel zur Öffnung und da
mit zur schnelleren Beseitigung bringen. Am fol
genden Tage nach dem gewaltsamen Eingriff be
merkte das Mädchen ein stärkeres Anschwellen des 
betroffenen Gesichtsteiles und ziehende Schmerzen 
im Gehirn. Bald darauf trat eine Erblindung aus 
dem^ rechten Auge infolge eingetretener B lut
vergiftung ein. Trotzdem ärztliche Hilfe in An
spruch genommen wurde, stellte sich bald eine Gehirn- 
vereiterung ein, der das bedauernswerte Mädchen 
nunmehr erlegen ist.. Die ostpreußische Holländer 
Herdbuch-Gesellschaft veranstaltet am 29. November 
in Allenstein ihre 74. Zuchtvieh-Auktion. Die Aus
stellung wird mit 80 Bullen im Alter von 12 bis 
24 Monaten beschickt werden.

n Ostrowo, 6. November. (Bahnfrevel. — Selbst
mord.) Durch böswillige Weichenstellung entgleiste 
der vom Staatsbahnhof kommende Zug Lei der 
Einfahrt in Bahnhof Pleschen, wodurch die Loko
motive und zwei Personen schwer beschädigt wurden. 
Die Täter sollen Schulknaben sein. — Erschossen hat 
sich der Baumeister L. Das Motiv sind angeblich 
finanzielle Schwierigkeiten.

SLolp, 5. November. (Ein Vermächtnis) ist der 
Stadt Stolp zugefallen. Der in Bad Homburg ver
storbene Lehrer a. D. Simon hat der Stadt Stolp 
6000 Mark hinterlassen. Die Zinsen dieser Summe

Der seitherige Pfarrer in Osterbitz Albert Pfahl ^ 
zum Pfarrer an der Kirche in G o l l u b ,  DroM  
Briesen, berufen worden.

— (F a h r p l a n ä n d e r u n g e n i m S c h n e r ^
Z u g v e r k e h r . )  Im  Schnellzugverkehr werden an 
15. November u. a. folgende Fahrplanänderunge 
durchgeführt werden: 1. Im  Aug aus V e r l r ^  
Friedrichstraße 10 Uhr 25 Min. nachmittags ave 
T h o r n  nach W i l n a  läuft der Schlafwagen vo 
Berlin nur bis A l l e n s t e i n ;  ebenso zurück au 
Wilna 11 Uhr 41 Min. vormittags, an 6 E  
10 Min. vormittags. Im  NachmittagsschnellM 
von B e r l i n  2 Uhr 54 Min. läuft der Speyewage 
nur noch bis Di r s c h a u .  Im  Bereich der Elfen- 
Lahndirektion K ö n i g s b e r g  erfahren sämtlrcy 
Strecken mehr oder weniger umfangreiche F a h r p ^  
Linderungen am 15. November mit Ausnahme ve 
Strecken Jnsterburg—Memel, Königsberg—Allen- 
stein, Brannsberg—Mehlsack und T ilflt-L au A  
zargen. ü b e r a l l  wird der Lauf d e r P e r s o  n e n 
z ü g e  g e ä n d e r t  oder sind diese ganz eingesteU 
Schon jetzt sind Personenzüge zwischen Osnaoru 
und B r e m e n  , zwischen Bremen und H a m b u r v  
ausgefallen.

— ( V i e h z ä h l u n g . )  Am 1. Dezember M o
findet im deutschen Reiche eine kleine MehzählUW 
statt, die sich auf Pferde, Schafe, Ziegen uns Feder  ̂
vieh erstreckt. Der 1. Dezember ist schon länger* 
Fahre hintereinander als Stichtag für Viehbestands- 
aufnahme benutzt worden. Die durch den Krieg, 
dingten Änderungen der Wirtschaftslage, lnv- 
besondere die Schwierigkeiten der VolksernähruW, 
lassen eine öftere Vornahme von Viehzählung^ 
dringend erforderlich erscheinen.

— ( A n g e b l i c h e  Rü c k k e h r  d e r  * 
D e u t s c h l a n  ^ b e f i n d l i c h e n  P o l e n . )  Da 
stellv. Generalkommando in Danzig weist dard j 
hin, daß die in letzter Zeit durch die Zeitungen vA  
breitete Nachricht über eine demnächst gestatte^ 
Rückkehr der in Deutschland befindlichen Polen inA. 
durchaus zutreffend ist. Eine Entlassung der dur^ 
Arbeitsverträge in Deutschland gebundenen
nach dem besetzten Gebiet kommt nicht in Frage.

— ( Be i  f r e i w i l l i g e n  A n g e b o t e
ni cht  b e s c h l a g n a h m t e r  W a r e n )  ist es A  
Vermeidung von Verzögerungen in der BearberMuu 
unerläßlich, daß die Angebote nicht brieflich, sondU 
ausschließlich auf den amtlichen Vordrucken, weuy 
bei den örtlich zuständigen Vertretungen des 9 ^  
dels (Handelskammern) erhältlich sind, erfolge ' 
Für verschiedenartige Gegenstände find §esonHer 
Aufstellungen zu verwenden; z. V. dürfen AZN 
und Strickwaren nicht mit aus Webwaren Hers 
stellten Gegenständen auf einer Aufstellung F ls E  
mengefaßt werden. Es ist ferner erforderlich, ^  
die Anbieter für jede angebotene Qualität eine A 
gebotskarte, welche ebenfalls Lei der genannr 
Stelle erhältlich ist, in doppelter Ausfertigung 
sammen mit den amtlichen Angebotschreiben er 
senden. Das Webstoffmeldeamt ist nicht in der 
Angebote, welche diese Bedingungen nicht erfülle > 
beschleunigt zu bearbeiten. Es ist ferner dringen 
erwünscht, daß die zu den freiwilligen Angebot 
gehörenden Musterpakete auf der Außenseite deu:r 
sichtbar den Vermerk tragen: „Freiwilliges "  
gebot". i §

— ( Mar me l ade n - Höchstpreise 
S ich  t.) Die Verhältnisse auf dem Markt für
der letzten Zeit immer ungünstiger und v e r w E ^  
gestaltet. Wie man Hört, steht daher eine 
regelung und Abfatzregelung für Obstaufstrichnrn 
unmittelbar bevor. ^ n -

— ( V e r e i n  f ü r  Ku n s t  u n d  
g e w e r b e . )  I n  der Ausstellung im »KnWw^r- 
hängen nun auch die 7 Ölstudien von Paula Nlo . 
söhn. Obgleich die Arbeiten eine ganz eigener:»^ 
zunächst durchaus nicht ansprechende Auffassung ^  
Darstellungsweise zeigen, interessieren sie doch 
inbezug auf die erzielte Gesamtwirkung.
ist eine Besichtigung der Studien sehr zu e m p M ^  
Die Ausstellung, welche nur noch bis Montag, § 
13. d. MLs., geöffnet ist, wurde in den letzten 
recht gut besucht. — Am Freitag findet die H a 5̂  
V e r s a m m l u n g  1916/17 statt. (Näheres N 
Anzeige in heutiger Nummer!) . . ,  r -

— ( De r  H a u s -  u n d  G r u n d b e s r a ^
v e r e i n  T h o r n )  hat zu morgen Abend nach 
kleinen Schützenhaussaale eine Mitgliederverjam^ 
lung einberufen, auf deren Tagesordnung u. a. 
S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l  statt. § r

— ( De r  V ü r g e r v e r e i n  d e r  T h o r ^  
V o r s t ä d t e )  Hielt gestern Abend in Angelegene ^  
der S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l e n  im ^  §in 
schen Lokale in Mocker eine Versammlung av̂  g 
Stellung zur Kandidatenfrage für die 3. Äbten ' 
zu nehmen. Die Versammlung war von * ^  
40 Personen besucht und wurde von dem Dorps



^rrn  Fabrikbesitzer K r a u s e ,  eröffnet, welcher kaufte sie für diese in Erunberg Pfefferminz. Die Streichhölzer im Gesamtwerte 
MNN als zur Wiederwahl stehender Stadtverord- Nüssen haben sich bei der Gelegenheit oetrunken und fort. Auch rn den Vorstädten Thorn Nord sollen
êter den Vorsitz an den Schriftführer Herrn Rektor sind entwichen. Da am anderen Morgen alle wieder Einbruchsdiebstähle vorgekommen sein.

g r a u s e  abgab. Herr Mittelschullehrer P a u l ,  eingebracht wurden und der Umstand, daß die Ange-! — ( De r  P o l r z e i b e r r c h t )  verzeichnet heute
Äscher an einer Vorbesprechung teilgenommen, die klagte mit den Russen zusammen gearbeitet hatte, - keinen Arrestanten. . ^  ^  .
Nischen dem Hausbesitzerverein, kaufmännischen die Sachs in milderem Lichte erscheinen ließ, erfolgte — (G e f u n  d wurden eine kleine Baioe- 
^erein, Veamtenverein, Znnungsausschuß und Ge- nur eine Verurteilung zu 5 Tagen Gefängnis. — wanne, m eiere Stucke Tuch und erne Brotkarte
Arkverein Hirsch-Duncker über die bevorstehenden Vier russische Arbeiter, die bei Strasburg die Grenze (für Schrrnskr).
^iadtverordnetenwahlen zwecks Einigung über die überschritten, um hier Arbeit zu suchen, erhielten -  ̂  ̂ ^  ^
^andidatenfrage stattgefunden, teilte mit, daß man wegen u n b e f u g t e n  G r e n z ü b e r t r i t t s  je Aus dem besetzten Ostgebret, 4. November. (Erne 
^d ieser Vorbesprechung dafür gewesen sei, für das 2 Wochen Gefängnis. — Vier Arbeiterinnen waren zweite Gruppe von Presseve^retern) weilte gestern 
erledigte Mandat in der 3. Abteilung, das bisher wegen V e r w e i g e r u n g  d e r  S o n n t a g  s - auf einer Reise durch das besetzte Gebiet des Ober- 
stadtverordneter Hentschel innegehabt, einen Arbeit- a r b e i t  am 13. August angeklagt. Von ihnen befehlshabers Ost m W r l n a. Die Herren sind die 
?Hiner als Kandidaten aufzustellen, und daß als wurden Agnes Pawska aus Klein Wibsch und An- Vertreter großer deutscher Tageszeitungen. Sie 
^cher der Arbeiter in der Schuhfabrik von Wiener, gelika Lewandowsri aus Siemon, weil sie nach- waren schon am Abend vorher ^ugewmmen und 
Derr Kaminski, nach dem Vorschlage der Vertreter wiesen, daß sie damals erkrankt waren, frei- hatten die Ausstellung Wrlnaer Arbeitsstuben be-

Hirsch-Dunckerschen Eewerkvereins ausersehen gesprochen; Lucie Droszkowska und M aria Kan- sucht. Der gestrige Vormittag wurde dazu benutzt,
A. Er empfehle, sich dieser Kandidatur anzu- dorska aus Siemon, auch in Klein Wibsch beschäf- sich mit den Einrichtungen der deutschen Stadt- 
Aließen. Schon lange sei es der Wunsch der Ar- tigt, wurden zur niedrigsten Strafe von je 3 Mark verwaltung bekannt zu machen. Zu diesem Zwecke
^llsrkreise Thorns, sich im Stadtparlament ver- oder 1 Tag Gefängnis verurteilt. — Der Akkord- hatten sich dre Herren vormittags berm deutschen
Aeten zu sehen, und man wolle diesen berechtigten Unternehmer Johann Gumowski aus Klein Wibsch Stadthauptmann, Herrn Bürgermeister Pohl, em- 
^unsch jetzt erfüllen. Herr Fabrikbesitzer K r a u s e s o l l  u n w a h r e  B e r i c h t e  über die Siege der gefunden, untqr deß en Leitung die Besichtigung und 
^t.erstützte diese Kandidatur im Interesse des Russen v e r b r e i t e t  haben. Der Angeklagte eine Rundfahrt durch die Stadt stattfand. Nach der 
M gen Zusammengehens der deutschen Wähler- konnte nachweisen, daß der Anzeige nur Gehässigkeit Rundfahrt wurden die Zerren vom Ehef der Ver
haft. Von polnischer Seite habe man für die zugrunde lag, um ihm einen Streich zu spielen. waltung, G r^en Vork, begrüßt. Kurz nach 4 Uhr 
^tadtverordnetenwahlen Gegenkandidaten auf- Der Gerichtshof kam zu der gleichen Überzeugung erfolgte die Weiterfahrt nach G r o d n o .
Wellt, und zwar für alle sechs Mandate der 3. Ab- und sprach den Angeklagten frei. — Der russische 
Mung. Herr Lehrer T o r n o w  wies darauf hin, Arbeiter Ludwig Räder in Modlin ist angeklagt,
^8 auch die Jakobsvorstadt berechtigten Anspruch wiederholt behufs Scbmuggelns die Grenze über
aus einen Vertreter in der Stadtverordneten- schritten zu haben. Wegen gewerbs- und gewohn- 
U am m lung habe, und bat, diesen Wunsch zu unter- heitsmäßigen S  c h m u g g e l n  s in Verbindung mit

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßaesetzliche Verantworuug.)
Es wird manchen interessieren, zu hören, daß das 

Gasthaus zu Varbarken, dessen Betrieb in letzter Zeit
^rau des 

ae war,
es bewirtschaften zu können, wieder eröffnet ist. 
Fetzt hat es der junge Herr Dach, ein zweimal ver
wundeter Invalide — dessen Vater ein Geschäft in 

schließlich wurde beschlossen, daß der Bürgerverein ! F^änzki- ^ e i M r  ̂ andaerrchtsrat Heyne/Landrich-j dem Hause Parkstraße—Mellienstraße innehat —, 
Thorner Vorstädte ftir die Wiederwahl der in jer Müller und Lohn und Gerichtsassessor Dr. S ü lf-! übernommen und führt die Wirtschaft in einer 

oer Z. Abteilung ausscheidenden fünf Stadtverord  ̂ ^ -  ^ ^

Utzen, da die Jakobsvorstadt noch immer der am G r e n z ü b e r s c h r e i t u n g  wird er zu 5 Monkten
'llefmütterlichsten behandelte Stadtteil Thorns sei. Gefängnis verurteilt. — Weitere Fälle wegen u n - ...
N  schlug als Kandidaten Herrn Baugewerksmeister e r l a u b t e n  G r e n z ü b e r t r i t t s  und Ver- j darniederlag und eingestellt war, da die Fi
Mul Richter vor. Es entwickelte sich eine längere lassens der Dienststelle wurden mit 1—4 Wochen, Pächters, der im Felde steht, nicht in der L,
Debatte, an welcher noch teilnahmen die Herren Gefängnis geahndet. . - .

K l a t t ,  Baugewerksmeister Mi c h e l , !  ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Sitzung
K r a u s e  und Fabrikbesitzer P f e i f f e r .  ^  4. November. Vorsitzer: Landgerichtsdirektor

?Meßlrch wurde beschlossen, daß der Bürgerverein ^

^ten Vrauereidirektor Groß, Postsekretär a. D. Her 
V?nn Krüger, Rentner Romann, Kaufmann Eduard

low. Die Staatsanwaltschaft vertrat Gerichts-! Weise, die auch die verwöhntere Kundschaft befrie- 
assessor Klapper. M it einer Ausnahme betrafen! digen wird. Auch eigenes Gebäck, darunter Apfel- 
alle Fälle Berufungssachen. Der Kätner Leon ! kuchen, gab es am Sonntag neben einer guten Tasse

Öftrer, Kaufmann Adolf Krause eintritt und für  ̂ Ezerwinski aus Langendorf Kreis Strasburg war Kaffee. 
-5  erledige Mandat in dieser Abteilung sich der ? wegen Überschreitung der Höchstpreise zu 100 Mark
Kandidatur Kaminski anschließt und diese in der Geldstrafe verurteilt. Er soll V2 Zentner Kariös 
A  Donnerstag im Schützenhause stattfindenden feln für 5 Mark statt 4,50 Mark verkauft haben. Ez. 
^gemeinen Wählerversammlung unterstützen wird. bestreitet, sich schuldig gemacht zu haben. Da er die 
ferner soll für die 2. Abteilung die Kandidatur des Höchstpreise nicht gekannt, habe er ^  kUi-
v^rrn Baugewerksmeisters Paul Richter als Ver- ^
Meters der'" Jakobsvorstadt m Vorschlag gebracht 
werden.

( K r i e g s - W o h l t ä t i g k e i t s k o n z e r t . )  
im Kriegswohltätigkeitskonzert am 8. Novem 
in der altstädtischen Kirche mitwirkenden Ber

1/2 Zentner für
5 Mark verkauft; aufmerksam gemacht, habe er sich 
an den Preis von 4,50 Mark gehalten. Der An
geklagte brachte auch zur Sprache, daß der Anzeiger 
als Schöffe Kläger und Richter in einer Person ge
wesen sei. Die Berufung hatte den Erfolg, daß der 
Gerichtshof die Strafe auf 50 Mark herabsetzte. —

Mer Künstler, die bekannte Konzert- und Oratorien- Die Berufung des Besitzers Franz Jeschonowski aus 
Mgerin Frau Anna von Pilgrim, der ein glänzen- Gorzno Kreis Strasburg wegen Verfütterns 

Die Scheune
von
des

Deutsche Worte.
Nach innen geschloffen, nach außen entschlossen.

W i l h e l m  II.

M über die Leistungen sehr lobend aus.
Aufftler sind für den kommenden Winter nach 
AUin, Halle, Leipzig, Hamburg, Hannover, Dort
mund, Köln und anderen Städten für eine Reihe 
von Konzerten verpflichtet.
2 .7- ( S y m p h o n i e k o n z e r t . )  Gestern ver
anstaltete Herr Tinzmann mit seiner Kapelle des 
^Ers.-Vatls. Jnf.-Regts. 5, die ihren Ruf in den 
Lf^üskonzerten des „Tivoli" begründet, zum 
Wen des Thorner Roten Kreuzes ein Symphonie- 
^Nzert im Artushof, bei dem namhafte Kräfte von 
^-176 und 61 mitwirkten, sodaß das Gelingen des 
- ^ernehmens gesichert war. Und ein großes Unter
nehmen war es; das Programm litt fast an seinem 
^MHÜLm und seiner Größe, da drei Tonwerke zur 
^ussührmng kamen, von denen jedes als Hauptstück

sich groß entfaltet, Konzertstück
für Klavier mit Orchefterbegleitung von 

^ o e r , ein Werk von hohem Schwung und sprühen- 
 ̂ m Leben, und die 7. Symphonie von Beethoven, 

Cim" ^  uoch die Tannhckuser-Ouverture anschloß.

M  Ruf vorangeht, und die letztens in der Berliner Brotgetreide wurde verworfen.
M erfeier und anderen Konzerten mit ihrem Angeklagten liegt 3 Kilometer von worzno ao, rn 
lHönen Sopran große Erfolge erzielte; sowie der dieser steht eine Schrotmühle. Der versuchte Nach- 
Msgezeichnete Tenor Herr Hofopernsänger Richard weis, daß andere Personen dort ohne sein Wissen 
Abbe, der u. a. für die ersten deutschen Parstfal- geschrotet hätten, mißlang. — Gleichfalls verwor- 
AUfführungen in P aris  engagiert war, beendeten  ̂fen wurde die Berufung des Kätners Michael Neu- 
Nrzlich eine Kunstreife durch die Hansastädte der mann aus Zielen Kreis Strasburg. Der Ange- 

Die dortigen Zeitungen sprachen klagte hat ohne Erlaubnis Hausschlachtungen von 
"  ̂ ^  ' Beide  ̂ Schweinen vorgenommen und auch die vorgeschrie

bene Trichinenschau unterlassen. Der Angeklagte 
erhebt den Einwand, daß ihm nichts gehöre, und 
alles seiner Frau verschrieben sei. Der Vorsitzer be
merkt dagegen, daß er als Mann, doch sicherlich die 
nötigen Anordnungen getroffen habe. — Die Be
rufungssache gegen Fräulein Helene von Ja - 
roszewski aus Lautenburg, betreffend Überschrei
tung der Höchstpreise wurde vertagt. — Die Be
rufung der Arbeiterfrau Tekla Sliwinski wurde 
verworfen. — Wegen Diebstahls hat sich die 
15 Jahre alte M arta Zalikowski von hier zu ver
antworten. Angeblich, weil sie von ihrer Stief
mutter nicht genügend zu essen bekam, stieg die An
geklagte wiederholt durch ein Fenster, das sie, nach
dem sie eine Scheibe herausgenommen, geöffnet, in 
die Wohnung einer Nachbarin und bestahl diese 
nach und nach um 218 Mark. Das Geld lag in 
einer Schublade, diese öffnete die Angeklagte durch 
vorgefundene Schlüssel. Für das Geld kaufte sie 
sich 1 Bluse und andere Nahrungsmittel sowie Nä
schereien. Die Angeklagte ist geständig. Das Ur
teil lautete wegen fortgesetzten schweren Diebstahls 
auf 6 Wochen Gefängnis.' — Wegen ihres ver
dächtigen Aussehens und Verhaltens, waren s. Zt. 
die Eigentümerfrau M arta Kulocke aus königl. 
Waldau wegen Gesseldiebstahls zu 1 Woche und ihr 
Ehemann wegen Hehlerei zu 2 Wochen Gefängnis 
verurteilt. Es handelt sich um 6 Gessel, welche 
Ende Mai der Vesitzerfrau Schmidt in Ellermühl 
gestohlen wurden. Die Beweisaufnahme ergibt, 
daß 5 weiße und 1 bunte Gans abhanden gekom
men, im Besitz der Angeklagten aber sich 3 weiße 
und 3 bunte befunden haben, die sie. wie sie schon 
in früheren Terminen ausgesagt, aus der Eulmer 
sGraudenzer)-Niederung, bei einer Radtour gekauft 
hatte. Die Angeklagte K. hat zur fraglichen Zeit 
Ären Vater in Ellermühl besucht, deshalb war der 
Verdacht auf sie gefallen. Der Gerichtshof verkün
det nach kurzer Beratung ein freisprechendes Urteil. 

— ( T h o r n e r W o c h e n m a r k t . )  Der Gemüse- 
, - markt zeigte das gewohnte Bild: viel Angebot,
(T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem - wenig Nachfrage, großer überstand. Der Umsatz ist 

die heutige Neueinstudierung von viel geringer als zu derselben Zeit im Vorjahre, ob- 
^  ,,Nora" wird nochmals erinnert. Donners-! wohl die Preise damals keineswegs niedriger, meist 

"Ärs Zürn 3. male der Schlager der Spielzeit  ̂ sogar höher waren. Aber Lei dem Fettmangel stockt
 ̂ Gemüsehandel. Der Preisstand ist unverändert.
! — Auf dem Fischmarkt war das Geschäft umso leb
hafter; die Stände waren beständig von Käufern 
dicht umdrängt. Die Handlung Scheffler hatte, wie 
angekündigt, gegen 15 Zentner Ukeley angebracht, 
die zum Preise von 30 Pfg. das Pfund reißend 
Absatz fanden; außerdem einen großen Posten 
Karpfen. Auch der Stand von A. Nastaniel hatte 
starken Zuspruch, da hier außer mehreren Zentnern 

^ Bauer". i Hechten 3V? Zentner Muränen zum Verkauf standen.
iG e r rc h t  d e s  K r i e g s z u s t a n d e s . )  - von denen die kleineren, die das Pfund für 1 Mark 

25kwember. Vorsitzer: Landgerichts- - abgegeben wurden, sich ebenfalls zum Einlegen in 
Zar Vertreter der Anklagebehörde j Essig eignen. — Eier waren nicht mehr erschienen,
^lby^^gsgerichLsrat Stich. Der Abeiter Fanz da diese seit dem 4. d. MLs. der "

o  _________
^^Eer Herrn Tinzmann die Anerkennung 

A Ä ? werden, daß es der großen Aufgabe in vollem 
gerecht geworden ist. Besonders das herrliche 

Und" vrm Weber, das den Geist unserer Zeit atpret 
^  deshalb so packend wirkte, wurde in vollendeter 
AAe in Auffassung und technischer Ausführung 
da^Ke-geben, wozu die brillante Ausführung des 

Klavier zufallenden Teils durch Herrn Sötje 
skrA^ch »beitrug. Die Hörerschaft, die etwa drei 
U M el des Saales füllte, dankte für den ihr be- 

Kunstgenuß durch lebhafte Veifalls-

feipTl ( D a s  F e s t d e r  s i l b e r n e n  Hoc hz e i t )  
Cl^.worgen, Mittwoch, 8. November, das Ehepaar 

^wrnski in Schönwalde.

ücht neu einstudiert zu ermäßigten 
^ a L ^ ^ E M r z e r s  „Sappho" in Szene. Sonntag 
b. ^uurtag wird zu ermäßigten Preisen zum 

«Unter der blühenden Linde" gegeben, 
zum 4. male „Das Dreimäderlhaus". I n  

Und A rtu n g  ist das Schauspiel „Jettchen Gebert" 
"Der Trauerspiel „Narziß", ferner die Operette

Deutscher Reichstag.
74. Sitzung vom 4. November.

(Schlußbericht.)
Die letzte Sitzung des Reichstages am Sonn

abend schloß nach nahezu zwölfstündiger Dauer. Die 
Entschließungen des Ausschusses zur Ernährungs- 
srage wurden angenommen, ebenso der Antrag auf 
Erhöhung der Familienunterlstützung, die allseitig 
gefordert wurde.

Staatssekretär Dr. H e l f f e r i c h  erklärte: Wir 
werden die Wünsche des Hauses mit warmem Her
zen prüfen. Der Stellungnahme des Bundesrates 
können wir nicht vorgreifen. Der Bundesrat hat 
in der heutigen Sitzung die Wohlfahrtsbeiträge für 
die Gemeinden um die Hälfte erhöht.

Räch Erledigung der Tagesordnung hielt Präsi
dent Dr. K a e m p f ,  während die Abgeordneten 
sich erheben und die Sozialdemokratische Arbeits
gemeinschaft den Saal verläßt, folgende Schluß- 
ansprache: Meine Herren! Wir nähern uns dem 
Schluß der Herbsttagung, die wir in ernster Zeit 
begonnen haben. Und unter gleich ernsten Verhält
nissen beenden wir unsere Arbeiten. Der Reichstag 
hat eingehende Kritik an einzelnen Maßnahmen 
der Reichsleitung geübt. Dies hindert nicht, daß 
unsere gemeinsame und nur auf das Gemeinwohl 
gerichteten Beratungen in uns die feste Üb erzen 
gung und das unerschütterliche Vertrauen von 
neuem bekräftigt haben, daß Deutschland im Verein 
mit feinen treuen Verbündeten allen Ausgaben ge
wachsen ist, die militärisch, wirtschaftlich und 
finanziell dieser Krieg sondergleichen uns auferlegt. 
Die Pläne unserer Feinde sind gescheitert, sie wer
den auch weiter scheitern an dem Geist des deutschen 
Volkes und an seiner inneren Stärke. Sie werden 
scheitern, wenn uns Nach wie vor zum Bewußtsein 
kommt, wie Großes das deutsche Volk bisher ge
leistet hat und zu wie großen Leistungen es auch 
fernerhin befähigt ist. (Beifall.) Meine Herren! 
Dem Kaiser und dem Reich, dem deutschen Volke 
und dem deutschen Vo.lksheere von seiner obersten 
Leitung an bis zum Landsturmmann ohne Unter
schied gilt in dem Augenblick, wo wir unsere Ar
beiten beschließen, der wärmste und dankbarste 
Gruß. (Beifall.) Gott schütze das Vaterland! 
(Lebhafter Beifall.)

Staatssekretär Dr. H e l f f e r i c h  verliest darauf 
die -kaiserliche Verordnung, durch die der Reichstag 
bis zum 13. Februar vertagt wird, mit der Maß
gabe. „daß der Ausschuß für den Reichshaushalt 
ermächtigt wird, zur Besprechung auswärtiger und 
sonstiger mit dem Kriege zusammenhängender po
litischer Fragen während der Zeit der Vertagung 
zusammenzutreten."

Präsident Dr. K a e m p f  schließt darauf die 
Sitzung mit einem dreimaligen Hoch auf Kaiser. 
Volk und Vaterland.

Schluß 91/2 Uhr.

Letzte Nachrichten.
Dank der Familie Boelcke.

B e r l i n , ? .  November. Herr Professor Boelcke 
in Ziebigk Sei Dessau ersucht W. T. B., nachstehende 
Bitte an die deutsche Presse weiterzugeben: «Im 
Innersten ergriffen durch die innige Teilnahme 
aller deutschen Herzen an unserem Schmerz über den 
Tod unseres geliebten Sohnes sehen wir uns zu 
unserem tiefen Bedauern außerstande, unseren Dank

gewidmet hat, wolle auch uns den Liebesdienst er-
M  -oruoers ^rrroraus aourreuen ia»en. wuroen Mari das Pfund gefordert, für

Nagte hatte guten Grund, seinen eigenen Enten von mäßigem Gewicht 10—12 Mark das
verleugnen, weil er selbst wegen Dieb- Stück. Die Preise werden anscheinend noch immer weisen unseren tiekaeiüklt«, Sm«? >« di- 

^Uchtün, sechsmal, darunter zuletzt mit 2 Jahre.'  ̂ von Aufkäufern, die jetzt nur vorsichtiger auftreten, ^  . "' Uferen tiefgefühlten Dank rn die wertesten 
^ ^ . v o r b e s t r a f t  ist. Das Urteil hätte also in die Höhe getrieben. — Pilze, die Grünlinge oder ^rerse des Vaterlandes zu tragen. Im  Namen der 

heraus "^ders gelautet. Die Sache GelbWnschen^ waren in großen Mengen am Markt Familie: Profestor Max Boelcke."
und der Angeklagte hatte sich deshalb und kosteten 35 Pfg. zwei halbe Liter; auch einige .

a rn V e r l e g u n g  e i n e s  f a l s c h e n  Rehsüßchen waren noch vorhanden, die für 10 Pfg. > französische Pretz-Mernung.

SAWNUkL «d L
?   ̂Ki ar  -klage der Aufhetzung und U n b o t - selben Einbrechern, ein zweiter Einbruch ausgeführt, Lügenmanöver, durch das die Polen geblendet 
ä^slla freigesprochen. — Die Arbeiterfrau und zwar in der Hökerei von M arta Vetter in der werden sollen. Bor allem ist man in Paris darüber
M  s ic h re r  - wskl "lls Frankenstein wird beschul- Schillerstraße. Auch hier öffneten die Diebe die Tür veräracrt daß sich Deutschland und Österreich »der
^ e i ^ "  Schnap/bestrrg/ M *Äem "V on"Ä  Ge- Ä S e ^ n s 'd e m ^ K e l le r  einia^LaU^KäR' vier die polnische Frage einigen konnten, während man 

" erhielt die Angeklagte 4 Mark, dafür - Mandel Eier. Schmalz, Vlaükohl, Persil und auf das Gegenteil gercchnc-t habe.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s ,  7. November. Zm amtlichen Bericht 

von Montag Nachmittag heiht es u. a.: Nördlich 
von der Somme haben die Franzosen einige Fort
schritte zwischen Lesboeufs und Sailly-Saillisel er
zielt. Am späten Abend und im Lause der Nacht 
machten die Deutschen heftige Gegenangriffe aus die 
von uns eroberten Stellungen von Sailly-Saillisel 
bis zum St. Pierre—Vaast-Walde. Alle ihre An
griffe auf die Gräben des nördlichen Borsprungs 
und des westlichen Randes brachen im Feuer der 
Maschinengewehre und der Artillerie zusammen, das 
den Stürmenden Verluste beibrachte. Südwestlich 
von dem Walde und in Sailly-Saillisel gewannen 
die Deutschen ein wenig an Boden. Auf dem rechten 
Maasufer lebhafte Beschießung der Gegend von 
Damloup. Kein Znsanteriegesecht. Überall sonst 
war die Nacht ruhig.

Orient-Armee: An der gesamten Front kam es 
am 5. November nur zu Artilleriekämpfen.

Am amtlichen Bericht von Montag Abend heißt 
es u.-k.: Nördlich der Somme setzten wir unser Vor
rücken im Laufe des Tages im Nordteil des St. 
Pierre—Vaast-Waldes fort. Die Zahl der von uns 
in diesem Abschnitt seit gestern gemachten Gefan
genen übersteigt KOÜ. Von der Verdun-Front ist 
nichts zu melden.

Englischer Kriegsbericht.
L o n d o n ,  7. November. Der amtliche britische 

Nechmittagsbericht vom 8. November lautet: Wäh
rend der Nacht wurden wir durch einen starken feind
lichen Angriff gezwungen, einen Teil des Geländes 
aufzugeben, das wir in der Gegend der Butte de 
Warlencourt gewonnen hatten. Östlich von Les
boeufs sicherten wir unsere gestrigen Gewinne. Wir 
machten drei erfolgreiche Überfälle auf Schützen
gräben im Gebiet von Armentisres und Ypern.

Die griechische Flotte unter französischer Flagge.
A t h e n .  8. November. Reutermeldung. Es 

wird berichtet, daß gestern Abend die griechisch« 
leichte Flotte in Keratsini die französische Flagge 
hißte.

Preußisch-Süddeutsche Klastenlotterie.
B e r l i n . 7. November. In  der heutigen Bor« 

mittagsziehung fielen
18 888 Mark auf Nr.: 27 8S8, 34147. 48 887;
3886 Mark auf Nr.: 8187, 736S, 8782, 18 238, 

25 388, 36 588, 42 414, 44 788, 81 875, 53 176,
58 836, 61257, 63 578, 63 768, 67 886, 68 713, 72351» 
73 514, 74 537, 75 683, 84726, 186 612, 111132,
112 346. 118 888, 118 247, 123 555, 124 578, 187 668,
142 371, 145 733, 154 431, 161855, 164843, 178 783:
185 866, 185 831, 133 681, 212 726, 213 242, 223 185»
231378.

(Ohne Gewähr.)

Berliner Börse.
An der Börse veranlaßte die Nachricht über eine Erhöhung 

des Kohle,rpreises anfangs Kauflust für Bergwerksaktien, dl§ 
infolgedessen namhafte Besserungen erfuhren. I m  übrigers 
herrschte meist wieder eine hochgradige Geschäftsstille. Nur ip 
einzelnen Industrie-Aktien, wie Zink-Aktien, Rein S tah l, farv 
den größere Umsätze zu steigenden Kursen statt. I m  Verlaufe 
wurde die Zurückhaltung allgemein und auch die anfänglich 
bevorzugten Papiere konnten die erhöhten Kurse nicht aufrecht 
erhalten. Der Anleihemarkt blieb unverändert. Die Börse gê  
wann schließlich wieder an Festigkeit. Tägliches Geld 4 Pro», 
zent, Privatdiskont 4 ^  Prozent.

A m s t e r d a m .  6. November. Rüböl loko 86'^ , per Dezem, 
ber 79. Leinöl loko 5 9 ' per Dezember 58«ls, per Nov.-Dez. 5 9 ^  
per Februar 60, per März M  g. — Santos-Kaffee per No? 
vember 58.

A m s t e r d a  m , 6. November. Scheck auf Berlin 42,3H 
Wien 26.95, Schweiz 46,72r.'„ Kopenhagen 66,15» Stockholvj 
69.27' Newyork 244.60, London 11,64. Paris 41.87'l2» Fest.

N otieru ng der Deviserr-Kirrfe an der B erlin er Börse.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork (1 Dollar)
Holland (100 Fl.)
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (L00 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Österreich-Ungarn (100 Kr.) 
Bulgarien (100 Leva)

am 6.November am 5 . November
Geld 
5,48 
227- 4 
155». 
159 
IM/4 
106»,. 

68,95 
79

Brief 
8,50 
227»,4

M ;
159- 4
166'g

69,05

Geld
5,48
227-/4
155-14
159
158»̂
106» g
6895
79

B r ie f'
5,50
227-/4

U !;
159'!«
106» g-
69,05
80

Wtilseljliilldt der Weichsel. Krähe in»d Uehe.
_______ S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l  _____

W eichsel bei Thorn . . . .
Zawichost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowice . . 
Zakroczyn . . .

B rah e bei B r o m d e r g § N ° ,   ̂
Netze bei Czarnikau . . . .

T°gj Tag

Meteorologische Beobachtungen zn Thor«
vom 7. November, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  760 mw.
W a s s e r  s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  2,20 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 9 Grad Celsius.
W e t t e r :  Regen. W i n d :  Westen.

Vom 6. morgens bis 7. morgens höchste Temperatur: 
13 Grad Celsius? niedrigste -s- 7 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a ge.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 8. November. 
Wolkig, fortdauernd milde, strichweise Regen.

Standesam t Thorn-Mocker.
Lom 29. Oktober bis elnschl. 4. November 1916 sind gemeldete 

Geburten: 4 Knaben, davon — unehrl. §
2 Mädchen, .  1 .

Aufgebote: Eine.
Eheschließungen: Zwei.

Sterbefälle: 1. Zimmermann Stanislaus Gribowskl A) 
Jahre. — 2. Helene Polaschewski 8 Jahre.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 8. November 1916.

Evangel. - lutherische Kirche (Bachestraße.) Abends 7 Uhr: 
Betstunde. Pastor Wohlgemuth.

i St. Georgenkirche. Abends 8 Uhr: Kriegsbetstunde. War- 
rer Heuer. «



Als unschuldiges Opfer dieses 
furchtbaren Weltkrieges mußte 
am 21. 10. 16 unser über alles 
Geliebter sein Leben geben, der

Wehrmamr

Infanterie-Regiment 176, 
5. Kompagnie.

I n  tiefstem Schmerze:

Schwestern und Angehörige.
Dich schickte Gottes mächt'ge 

Hand noch einmal in Dein Heimat
land. —  D u kamst und nahmst 
den ewigen Abschied von den 
Deinen, die jetzt trauernd Dich 
beweinen, bis w ir uns vereinen. 
Wiedersehen w ar unsere Hoffnung. 

Trennung unser Los.

— zz GriMMr-Lem» zu Hm,
§  X I I . I  «  -  B

«
S

L u r l  I V I i n l N S r ,
Techniker im Reichsamt des In nern ,

I t l s r a  I V U n l n s r ,  geb S s r n v l
Berlin, z. Ze it im Felde. —  Schönau bei Glogau.

A

Küchenlieserung.
D ie Lieferung des Bedarfs all 

Verpflegungsgegenstäuden —  Gemüse 
(Wruken, Kohl, Mohrrüben rc.), Kolo
nialwaren, Milch — , soweit solche 
nicht von den Proviantäm tern oder 
durch Vermittelung der In tendantur 
überwiesen werden, für die Küchen 
des 2. Ersatz-B ataillons Reserve- 
Jnfanterie-Regiments N r. 5 für die 
Zeit vom 1. Dezember 1916 bis Ende 
M ä rz  1917 soll vergeben werden.

Bezügliche Angebote sind postmäßig 
verschlossen nach dem durch die Be
dingungen vorgeschriebenen Muster 
m it entsprechender Aufschrift versehen 
bis 17. November 1916, 7 Uhr 
abends, an das unterzeichnete B ata il
lon einzusenden.

D ie Lieferungsbedingungen liegen 
vom 9. 11. 16 ab auf der Kasernen
wache in der Wrangelkaserne an der 
Schulstraße zur Einsichtnahme und 
Anerkennung aus.

Thorn den 7. November 1916. '
2. Ersatz-Bataillon Reserve- 
Jufanterie-Regiments Nr. 5.

Meile W M k i i  
lind n iM e »  Iln lm W

8 t .  ^ I o 8 L ^ i » 8 k » .  Waldstr. 35, 2.
Fü r 11'Iz jähriges Kind, 

5. Klasse, wird
Schülerin der

geprüfte Wem
zum Unterricht in sämtlichen Fächern, 
auch in Klavier, gesucht.
____  Briickenstratze 9, I.

Schneiderin
für einige Nachmittage gesucht. Z u  mel- 
den Mellienstr. 114, 1. Aufg., 1 T r., r.

Agfa
J c a

MUWle»
empfiehlt

j)h o to -Z e n tra le ,
Fernruf 875.

Petroleum
gegen Petroleummarken zu haben bei

kau! Mer, Aimrllr. 20.
M «  Willi»

sucht Stellung in frauenlosem Haushalt.
Angebote unter 2 0 7 6  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".________________

Einen jungen

VSckergesellen
stellt von sofort ein_______ Bergstr. 46.

stellt bei gutem Lohn 
sofort ein

kr. Arkdlaii,
Coppernikusstr. 15.

Zimmerleute 
und Tischler

stellt ein für dauernde Beschäftigung.
stl. Ssi-tel, Bangeschäft,

Waldstraße 43.______

Arbetter mir
Arbeiterinnen
stellt zur Winterarbeit sofort e in '

Dampfziegelei l-üttmann,
Gramtschen.

Auswärterin
kann sich melden.

A nker-D ro gerie»  Elisabethstr. 12/14.

F ü r erwiesene Anteilnahme bei der Beerdigung 
meiner Fran, insbesondere dem amtierenden Herrn 
Geistlichen sage ich meinen besten Dank.

Mitgliederversammlung
Mittwoch den 8. November, abds. 8^ Uhr,

im kleinen S aa l des Schützenhanses.
T a g e s o r d n u n g :

1. Bericht über den Hausbesitzer-Genossenschaftstag zu Berlin .
2. Vortrag über den bargeldlosen Zahlungsverkehr.
3. Stadtverordnetenwahl.
4 Verschiedenes.
Die M itg lieder und Hausbesitzer Thorns und der Vorstädte 

werden wegen der wichtigen Tagesordnung gebeten, zahlreich zu er-

Der Vorstand.

Unserer geehrten Kundschaft auf die 
vielen Anfragen zur Nachricht, daß wir

keinen Rübensaft
(Rübensyrup)

abgeben könne«,
da derselbe von der Kriegsrübensast- 
gesellschast beschlagnahmt ist.

Will. » IM . Kreis
Thorn.

Helft unseren Verwundeten!

6 elcl- >jj- Lotterie
-es Itiitklil-Ksillittes üks pttuß. LllilSksveikiils vsil! Üisteil Nkiiz

Genehmigt für ganz Preußen.

Ziehung vom 4. bis 7. Dezember 1818
in B erlin  im Ziehungssaale der königl. General-Lotterie-Direktion.

17851 Geldgewinne im Gesamtbetrage von

6 0 0 0 0 0  M k .
8 V "  bar ohne Abzug zahlbar.

--------- ----------- G e w i n n  - P l a n :
1 Hauptgewinn . . . . . . . .
1 Hauptgewinn . . . . . . . .
1 Hauptgewinn . . ........................
1 Hauptgewinn . . . . . . . .
1 Hauptgewinn . . . . . . . .
4 Gewinne zu je 5000 Mk. . . . .

2V Gewinne zu je 1000 Mk.. . . .
60 Gewinne zu je 500 Mk. . . . .
300 Gewinne zu je 100 Mk. . . .
802 Gewinne zu je 50 Mk. . . .
16600 Gewinne zu je 15 Mk. . . .

Srigiualpreis des Loses Mk. 3.30.
Postgebühr und Liste 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer.

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung» die 
bis zr, 5 M k. nur 10 P fg . kostet und sicherer als ein einfacher B r ie f  ist.

Dombrowski, löiiiül. Dich. Lsttme-kimkjM.
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz,

Fernsprecher 842.

. 100 000 Mk. 

. 50 000 Mk.

. 30 000 Mk.

. 20 000 Mk.

. 10 000 Mk.
--- 20 000 Mk. 
---- 20 000 Mk. 
-  30 000 Mk. 
--- 30 000 Mk. 
- -  40 100 Mk. 
---249900 Mk.

Für dauernde lohnende Beschäftigung suchen

kräftige Arbeiter
S s r »  L  S v d ü t s v ,

Maschinenfabrik, Thorn-Mocker.

Arbeiter
und Arbeitssrauen

stellt ein
„O lex" P e tro le u m -G e s ., Thorn-Mocker.

Kontoristin
(keine Anfängerin)

für Stenographie u. Schreibmaschine für 
sofort oder später gesucht.

k. 8. viktmil L N», K. w. d. 8.,
____________Thorn-Mocker._________

Reinnmcheseau
für einige Vormittagsstunden gesucht.

Meldungen von 8 — '^9  Uhr abends od. 
12 Uhr mittags. Altst. M arkt 16. 2. Et.

Tüchtiges, kräftiges

MSSch-n silr alles
auch durch Vermittelung sofort verlangt 

Parkstraße 25. unten, rechts.

sogleich gesucht. V a !v « b ie v s k i,
Schuhmacherstr. 16. Blumenhdlg.

li-lhjWges MllkteruiWil
für einige V o r- und Nachmittagsstunden 
von sof. gesucht. Schulstr. 3. 2, rechts.

AkeuAlnWen oder Msmrterin
wird'verlangt. Bach:str. 10, 2 T r .

M t z  M .  M m N
zu verkaufen. Strobandstr. 15. 1.

Kl. Grundstück.
dicht an der Chaussee gelegen, umzugs
halber billig zu verkaufen. 
_______________ S chönw alde.

mit Verdeck zu verkaufen.
Breitestraße 38, 3.

1 ll. A M » ! «. M « I
zu verkaufen.

Möbelhdlg. Z L s n tn e Z ',  Gerechtestr. 30

Fahrrad, gutevhaiten,
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis unter O . 2 0 7 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

l«0« M ark
und bedeutend mehr bringen neue Ideen. 

Auskunft kostenlos!
Aöslsl«>n L O o . .  B e r lm -P a n k o w  116

Wi!r.wk>mMlj,e,i »ier R melk« gel.
Angebote unter V .  2 0 7 1  an die Ge

schäftsstelle der „Presse". ______

W er erteilt in den Abendstunden

LlMten-UuLerricht?
Gest. Angebote unter V .  3 0 6 0  an 

die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

U M  « « «
ist vom 1. Januar 191? zu verpachten.

L* O L e e U r r k ,  T h o r« , 
Neustadt. M arkt 1.

Dem« für Kmji >>. Kunßgrwnllk;«Thsm.
Srdentliche Hauptversammlung 181617

F re ita g  den !0 .  N ovem ber d. J s . ,  abends 8 ^  Uhr» im  
V ere insz im m er des ArLnshofes. 

T a g e s o r d n u n g :
1. Jahresbericht 1915/16.
2. Entlastung des Schatzmeisters für das Jahr 1915/16.

"3. W ahl von zwei Rechnungsprüfern fü r 1916/17.
4. W ahl eines D ritte ls  der Verwaltungsausschutzmitglieder.
5. Verlosung.

:: Dem« fir Kimß n»d Kmßzmkrdk. ::

Ausstellung
im „Katzenkopf" (alter Befestigungsturm hinter Hotel „Thorner 
Hof") 2. bis 13. November, tägl. 11—1 vorm. u. 4—6 nachm.

Gelstudien, Aquarelle, Aohle- und 
Bleistiftzeichnungen, Radierungen.

E in t r i t t :  30 Pfg., Schüler und M i l i tä r  20 Pfg.. M itg lieder frei.

Einladung
Von Donnerstag den 9. bis Mittwoch den 15. No

vember finden in der
Baderstratze Nr. 28

.SS« .b°nd- c h r is t l^  B ortrSge
statt. D M  Eintritt frei. "WU

Wir laden herzlichst dazu ein
Christliche Gemeinde, Vaderstraße 28.

CdangelrsationslapeNe, kulmer Vorstadt,
(am Vayerndenkmal).

Von Mittwoch den 8. bis Donnerstag den 16. November, jeden Tag
nachmittags 4*/s Uhr: Bibelstunden, 

abends 8^/4 Uhr: Evangelisationsversammlungen,
fü r Frauen und Jungfrauen, gehalten von Diakonissen des Bands- 
burger Diakonissen-MuLterhauses. — Hierzu w ird  herzlich eingeladen

Gute Pension mit 
2 Zimmern

vom 15. d. M ts . frei. Preis 100 M k. init 
Heizung. Separee.

Schillerstratze 16, 1.

5 2

I n  unserem Hause Baderstr. 23 ist

1 Laden
mit 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche paffend, sofort zu ver
mieten.

8 . 8 e ! i 6 l M  L  8 L i M o m k s .

Mkiwße k. Vir.
Laden  mit anschließender W o h n u n g  von 
5 Z im m e rn , auch für Bürozwecke ge- 
eignet, per sofort zu vermieten.

Zu  erfragen bei
Zil- T h o rn . Brückenstr. 517.

I n  tneinem Grundilück Brnckenstr. 22  
ist per 1. 4. 17 das

mit Ausschank zu verm ie ten .
____________ / l u A u s l S  K ö k r .

Latten
mit angrenzender Werkstatt u. Nebenraum, 
sowie 1 großer. Heller L a g e rk e lle r sofort 
zu vermieten. Heiligegeiststr. 61-0.

U 0.z-Ii««W 0hN »s,N L°1
umständeh. vom 1. Dzbr. an ruh. Leute 
zu verm. P reis 27 M k. pro M onat. 
Friedrichstr. ION 2. Zu  erst, beim PortiHr.

Wohnungeu:
Gerechteste. 8 10. 3. E tage, 3 Z im .,  
M e llien s tr. 6 0 , 1. E tage, 5 Z im .,  
P a rk s tr . 25, 1. E tage , 4  Z im m e r, 
Schulstraße 11. hochpart.» 7 Z im m e r  

und Zubehör. Gas- und elektrische 
Lichtanlage, vom l .  Oktober d. I s .  
oder früher zu vermieten.

ll. 8üM rt, W eO . U.

5 beztv. 8 Zimmer.
auf Wunsch Pferdeställs, von sofort oder 

später zu vermieten.
Ban geschält M .  Waldstr. 43
LLLnt m öb l. Z rm m e r zu vermieten

Hohestruße 1, 2 T r.

KI. t-lispemMa
umzugshalber sofort zu vermieten.

Brombergerstraße 31.

§M.,jleWMZ-ZiWttillchms
vom 1. A pril 1917 zu verm. Z u  erst. 
Mellienstr. 114, 2. Eing., unten, Lssks .

2 VgrSkrziüiilier
mit großem Entree, Bad. Küche u. allen 
Nebenräumen rc., W ald straße  27, 1, 
von sofort zu vern ieten. Z u  erfragen

BmiaeschNt ttö kn ,
Brombergerstraße l6>!8.

Grotzez. leeres Zimmer,
elekir. Licht, WilhelmstadL, sof. zu verm. 

Z u  erfragen in d. Gesch. der „Presse".

2 große, gilt mSbl. Zimmer
zum 1. Dezeuiber zu vermieten'. 

Besichtigung von 12 bis 1 Uhr mittags.
Altes Schlotz (Junkerhof),

Zugang von der Brückeustraße.

U  W W U m V l.  Zimmer,
Bad, eiektr. Licht, sofort zu vermieten. 

Zu erst, in der Geschäfrsst. d. „Presse".

Möbl. Zimmer,
separater Eingang, auch für Tage zu 
vermieten. Coppernikusstr. 11, 1 T r .
< A w e i gut m öb l. Z im m e r, 1. E tg . 
- O  bald oder später zu vern,ieten.

LilmmtftM
Eerechtestratze 3.

S a s ts p ie l
des Musik-Duos-Hjarup

Vslä8II ftgMSll»,
Sangkünstler,

?ri>ks88or Ukl58.
der denkende Hund.

Anfang 6 Uhr. - -  Sonntags 4 M 5'

K n d t . W M e r
j Dienstag den 7. November, 8 Uhr-

llora.
Schauspiel in 3 Akten von H . Ibsen.  ̂

 ̂Donnerstag, 9. November, 7^2

vas vreimäüerldaur.
> Sonnabend, l l .  November, 8 Uhr- 

Z u  ermäßigteu Preise«!

, Sappdo.
Trauerspiel in 5 Akren von Grillpar^-.'

Gerechtestraße 3.

vienrtag» MMwocb. 
vonnersrag:

Fantastisches Schauspiel, 

verfaßt von L llM n n ä  ZäsU

! Personen: Professor W illi W a l» ! 
dow Hans Felix, M eta, seine 
Frau  F rl. Larte, Hona, seine 
Schwiegermutter F rau  M arga  
Köhler, Doktor Sotansohn 
E r n s t  L u b i t s c h .  Nepo- 
muk. sein Faktotum, Erich 
Schonfelder.

Ier Brillanten-
Teiisel.

Lustspiel in 3 Akten.

Niiesle M g M Ä e .

MSbl. Bllllmzimmtt
zu vermieten. Meliienstraße 1 1 ^ .

I n  einem gut herrschaftlichen Hau!
wird von einem alleinstehenden, alle 
Herrn eine

zu mieten gesucht. Neustadt oder 
Helmsstadt wird bevorzugt.

Angebote unter X .  2 0 7 3  an die 
scMttsltelle der ..Vrelie". ____ ^

und Zubehör möglichst bald 3 « 
gesucht. Angebote unter L .  2 0 7 s  a 
Geschäftsstelle der „Presse".

E u t  m öb l. Z im m e r  mir Kabinett zu 
d  vermieten.

Strobandstraße 12. Laden.

1 -2
zu verm.

r e n o v . gut m öbl. Z im m e r .
Bad, Burschenst., Gas. sofort 

Wilheimstr 7. 3 T r .

Ml.ZiWer«Msckgesheit
zu verm Z u  ersr. Elisabethstr. 11. 1.
M  ut m öbl. Z im m e r  an 1 od. 2 Herren 

voüsof.z.v. Strobandstr 6 2. Et.

M ö i> I.V V z ..l.E  46M..z.v.Gerechkstr.33.p.
I n  Gartenviiia

gut möbl. Zimmer
zu vermieten, auf Wulljch^ KoTttgelegen»

N .  heil. Culmer Chaussee 11.

U W lU e W s S m V  W  « iM le s  W m
ist von sofort zu vermieten.
Bromb. Vorstadt, Schulstr. 8. p tr .lin k s .

Anskunsts-Buro
M r » x  V t r o t tn k U , G . m.
b. H . nl't Detektio-A Teilung
jetzt: B e r lin  Kursürstendamm 17.

W er m ir den B rief von ,

L lM 8ik Qsmmi»
nachweist, erhält *

hohe Belohmmg.
H e in i  rett L? eittied,

Elisabethstraße

NSL-LrM
mliiatt Edelweiß >n der Str°8° ^  
Culmer Chaussee verlöre«, ^er - ^
Finder wird qebetem da^elbe ge^ e 
Bei. Aeiliaeae st»r. 13. 2 T r^-bzug-^.remgegelpur. ^

Entlausen.,...
ist m ir aus dem Gaststalls in > tzxc 
am Sonntag den S, November M  
8. Stunde abends ein

Pferd,.
wallachbrann mit «teu»,

S lro d e l, BtWschatt.
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iZweites S!att.)

3ur Errichtung des Uöuigreichs 
Polen.

Patriotische Kundgebungen in Warschau.
Am Sonntag gaben die Abendvorstellungen in 

den Warschauer Theatern überall zu patriotischen 
Kundgebungen Veranlassung. Im  „Großen Thea- 

wurde die Oper „Halka" von Mon'mszko auf
geführt. Vor Beginn der Vorstellung erhob sich das 
^sainte festlich gekleidete PublM m, worunter die 
Bürgermeister, Stadträte und Mitglieder des M a
gistrats mit ihrem Präsidenten Fürsten Lubo- 
^ürski, und hörte stehend die von den Künstlern 

Theaters und dem Chöre vorgetragene Na- 
ncnalhymne an. Immer wieder mußte der. ergrei
fende Gesang wiederholt werden, bis nach Beruhi
gung der enthusiastischen Hochrufe und Beifalls
salven die Vorstellung beginnen konnte. — Im  
»Palais de Glace" wurde eine Versammlung des 
Zentral-National-Komitees abgehalten, in der 
verschiedene Redner die Bedeutung der Unabhän
gigkeit Polens hervorhoben und auf die Leiden der 
polnischen Bevölkerung unter dem russischen Regi- 
vient hinwiesen. Sie besprachen die Notwendigkeit 
oer Einberufung eines polnischen Landtages und 
die Errichtung einer polnischen Armee. Die Ver
sammlung nahm einen sehr eindrucksvollen Ver- 
lauf; sie wurde unter nichtendenden Rufen: „Es
êbe Polen!" geschloffen, worauf die Teilnehmer 

nch an den Umzügen durch die Straßen der Stadt 
beteiligten.

Danktelrgramme
an Kaiser Wilhelm und Kaiser Franz Joseph.
I n  einer großen politischen Versammlung in 
Philharmonie in Warschau wurde unter den 

^ufen: „Es lebe Kaiser Wilhelm" und unter den 
" W  endenwollenden Beifall eine Depesche ange
nommen, in der es u. a. heißt: „Das übereinkam
e n  zwischen Deutschland und Österreich-Ungarn 
verleiht uns ein selbständiges staatliches Dasein, 
dos höchste Gut, das ein Volk besitzt, ein Gut, das 
v ir zu schätzen wissen, da wir die Bitterkeit der 
Knechtschaft gefühlt haben und zu dessen Verteidi
gung wir bereit sind, wenn uns die Möglichkeit ge
geben wird, gegen unseren Erbfeind in den Kampf 
^  Ziehen". Dem Kaiser wird der Ausdruck der 
Dankbarkeit und die Versicherung übermittelt, daß 
bas polnische Volk seinen Bundesgenossen die 
Treue zu wahren imstande sein wird. Eine gleiche 
Kundgebung wurde an den Kaiser und König 
^unz Joseph gesandt.

Versammlung der Pressevertreter.
Am Montag Abend, am Tage nach der Feier 

der Erklärung Polens zum Königreich, waren im 
Hotel „Bristol" in Warschau auf Einladung des 
^eneralgouverneurs von Veseler und des Chefs der

Zollverwaltung von Kries die Vertreter der deut
schen, der verbündeten, der neutralen und der jüdi
schen Presse versammelt. I n  Rede und Gegenrede 
spiegelte sich die hohe Begeisterung wider, die seit 
Sonntag ganz Warschau erfüllt. Botschafter von 
Mutius begrüßte die Anwesenden. Im  Namen 
des Generalgouverneurs sprach Major Schütte. Er 
führte aus: Anstelle des Wortes tivis polonias sei 
nunmehr die Parole resorreoLio xoloviao getre
ten. Sein begeistert aufgenommenes Hoch galt der 
siebenten Großmacht der Presse. Eine besondere po
litische Bedeutung gewann der Abend durch die An
sprachen der Vertreter der neutralen Presse und der 
Polen. Unter besonderer Aufmerksamkeit hob ein 
Vertreter Schwedens hervor, wie das Schicksal Po
len und Schweden geschichtlich die gleiche Richtung 
gegen den gemeinsamen russischen Feind zeigt. Man 
trennte sich in dem Gefühl, daß dieser Abend ein 
würdiger Ausgang der Proklamation Polens zum 
selbständigen Königreich Polen war.

Die Proklamation in Lublin.
Die Proklamierung der Errichtung des König

reichs Polen wurde auch in Lublin am Sonntag 
überaus festlich begangen. Um 11 Uhr begann 
der Aufmarsch der Truppen der Garnison zur 
Ehrenwache und Spalierbildung und die Auffahrt 
der Gäste vor dem P ala is des Militärgeneralgou
vernements. Um 11,30 Uhr erfolgte der feierliche 
Einzug des Generalgouverneurs Feldzeugmeisters 
Kur, der das Podium bestieg und mit der Ver
lesung der Proklamation begann. Am Schluß der
selben stimmten alle Anwesenden begeistert in das 
Hoch auf eine glückliche Zukunft Polens ein, wäh
rend die vor dem Palais aufgestellte Musikkapelle 
das polnische Nationallied spielte. Zwei Flug
zeuge erschienen auf dem Hauptplatz und warfen 
auf die begeisterte Menge Hunderte polnischer 
Fähnchen zur Erinnerung an den historischen Tag 
herab. Unterdessen nahm die Feierlichkeit im 
Saale ihren Fortgang. Namens der Bevölkerung 
hielt der Vizepräsident des zentralen Hilfskomitees 
Stecki an den Generalgouverneur eine Ansprache, 
in der er u. a. betonte, daß mit Recht auf die Not
wendigkeit der Berücksichtigung der allgemeinen po
litischen Verhältnisse Europas Nachdruck gelegt 
werde. Diesem weisen Fingerzeig wollen wir treu 
folgen und der Überzeugung, daß hiervon die glück
liche Zukunft der polnischen Nation abhängt. Er 
schloß mit einem Hoch auf Kaiser Franz Joseph, 
während die Musikkapelle die Nationalhymne 
spielte. Hierauf wurden Hochrufe auf Kaiser W il
helm ausgebracht und die Kapelle stimmte „Heil 
Dir im Siegerkranz" an. Hierauf folgte die Fahrt 
zur Kathedralkirche, wo ein feierliches Tedeum ab
gehalten wurde. Hierauf begab sich der General
gouverneur nach dem Gebäude des zentralen Hilfs
komitees, wo der Vizepräsident die Gäste empfing.

Der Generalgouverneur begrüßte den Vizepräsiden
ten in einer Ansprache als den Vertreter aller 
Schichten der Bevölkerung und gab dem Wunsche 
Ausdruck, daß es in gemeinsamer Arbeit gelingen 
möge, die Wünsche des Volkes nach Möglichkeit zu 
verwirklichen. Der Generalgouverneur hat ange
ordnet, daß diejenigen strafgerichtlich und admini
strativ Verurteilten, die einer Gnade würdig sind, 
die Strafe ganz oder teilweise erlassen wird.

I n  Wien
erhielten die dort weilenden polnischen Abgeordne
ten im Laufe des Sonntags telegraphische Nachrich
ten, daß die amtliche Mitteilung von der Wieder- 
aufrichtung eines selbständigen Königreiches Po
len in dem ganzen besetzten Gebiet, das ehemals 
unter russischer Herrschaft stand, nicht minder aber 
in ganz Galizien unbeschreiblichen Jubel und Be
geisterung hervorgerufen habe. I n  verschiedenen 
polnischen Mittelpunkten würden Dankeskundge
bungen an Kaiser Franz Joseph und Kaiser W il
helm vorbereitet.

I n  einer unter dem Eindruck der verkündeten 
Sonderstellung Galiziens abgehaltenen gemein
samen Sitzung der Leiden ukrainischen parlamen
tarischen Klubs, legten die Präsidien der beiden 
Klubs korporativ ihre Präsidiumsmandate nieder. 
I n  fortgesetzter Sitzung wurde die Einberufung 
einer Vollversammlung beschlossen zur Annahme 
einer feierlichen Nechtsverwahrung der gesamten 
ukrainischen parlamentarischen Vertreter.

Der Jubel in Lemberg.
Die ckmtliche „Gazete Lwowska" schildert in 

einem schwungvollen Aufsatz die ungeheure freudige 
Erregung, die sich der Bewohner der Stadt bemäch
tigte, als die Proklamation über die Errichtung 
eines freien Polens bekannt wurde. — Mittags 
fand eine feierliche Sitzung des Stadtrates statt, in 
der die ALsendung eines Huldigungs- und Dank
telegramms an Kaiser Franz Joseph beschlossen 
wurde. — An die Verwaltung der Stadt W ar
schau wurde ein Sympathietelegramm abgesandt.

Die Warschauer Zeitungen 
spiegeln in ihren Artikeln den tiefen Eindruck, den 
die Ereignisse vom Sonntag in der ganzen Bevölke
rung Polens hervorgerufen haben, wieder. — 
„Nowa Gazetta" schreibt: Tiefe Rührung bemäch
tigt sich unser in Anbetracht der epochemachenden 
Umwälzung in unserem Schicksal Wir werden die 
uns erwachsende Freiheit opferwillig und geschickt 
erfüllen und alle die Arbeit am Aufbau des Vater
landes aufnehmen. Wir werden uns in den 
Kämpfen des Königreiches in die Reihen der pol
nischen Armee und ebenso in die Reihen der Arbei
ter an der Organisation Polens stellen. Ein 
großes, machtvolles, freies Polen ist auf der 
Grundlage einer Waffentat und schöpferischer Ar

)m  Loppermkus-lNuseum zu 
Krauenbmg.

Von H. Ma n k o ws k i - Da n z i g .
Am 24. M ai 1473 hatte der Begründer unserer 

Eueren Sternen- öder Himmelskunde seine müden 
" kgen zum letzten Schlummer geschlossen. Der in 
7^ Nordwestecke des Domhofes stehende alte Vurg- 

der nur wenig über die nächsten Häuser her- 
vorragt und ihm zur Wohnung gedient hatte, stand 
"un verwaist. Dieser alte Turm, d i e C u r i a C o p -  
p ^ r n i c a n a ,  war für die Beobachtung der Ge- 
'Urne wie geschaffen. Rektor Adolf M ü l l e r  vom 

ollegium Germanicum in Rom entwirft darüber 
Mgendes Bild:

„Während die eine Hälfte des Horizontes von 
nreerartig sich ausbreitenden Haff Lloßgelegt ist, 

chweist nach der entgegengesetzten Richtung das 
. uge unbehindert weithin über die fruchtbare, mit 

LMen Ortschaften besäte Landebene. Nur der ma- 
^llch gelegene prächtige Dom mit seiner Herrlichen 

hemmt für einen Augenblick das schweifende

Das obere Geschoß dieses Turmes sowie den 
^ ehrgang nach Süden hat er als S t e r n w a r t e  

dem Wehrgange konnte er bequem 
Monomische Instrumente aufstellen und ungestört 

gestirnten Himmel beobachten.
große Himmelsforscher war dahingegangen, 

or sein Werk blieb und regte andere große Geister 
^  .Eiteren Forschungen an. Das weltabgeschiedene 

Hoffstädtchen geriet mehr und mehr in Vor
d e r e n ^ ' ^uria Coppernicana wurde von an- den Kopf schütteln, und so wurde erst in den letzten 
saaev ^ h ^ * o n  bezogen, und niemand kann heute - Jahren an eine würdigere Ausgestaltung und Aus- 
UiH ^  E  von Coppernikus geschriebenen Bücher; stattung der Sternwarte gegangen. Die Bücher ge- 
Srrnd ^  gebrauchten, zumteil von seiner Langten in die Dombücherei; der Raum wurde ent-
sind ^fe rtig ten  einfachen Instrumente geblieben sprechend umgestaltet, sodaß ein einigermaßen-alter
n d ' - Sternwarte wurde kaum noch genannt, tümliches Stäbchen entstand, das in seiner heutigen 
w i ^ .  Traume Zeit nach seinem Tode wird sie Beschaffenheit einen weihevollen Eindruck hinterläßt.

^  ans Licht gezogen. i ^ .........^  -

lichen Zustandes und des Inventars der Domherren
wohnung, die den Turm und ein inzwischen errich
tetes Nebengebäude umfaßte. Eoppernikus hat n u r  
den Turm bewohnt.

Der unlängst verstorbene Domherr und Dichter 
Ju lius P o h l  feiert in seinen „Vernsteinperlen 
vom Haffesstrand" den Turm wie folgt:

„Hier hat voreinst der Riesengeist. gewohnt.
Daß nichts den Blick zum Himmel ihm verstecke, 
Erkor er sich die vorgeschobne Ecke:
Da hat er wie der Aar am Grat gethront." —
Der allmähliche Verfall des Turmes machte eine 

Instandsetzung notwendig. Er sollte künftig aber 
nicht mehr als Domherrenwohnung, sondern zur 
Aufnahme umfangreicher Büchereien eingerichtet 
werden. Der U m b a u  in der Mitte des 19. Jah r
hunderts erfolgte „gründlich". Auf die Erhaltung 
des alten Aussehens und der alten Einrichtung 
wurde kein Gewicht gelegt, und so war ein Zerrbild 
entstanden, das dem Andenken an einen solchen Geist 
keine Rechnung trug, ja  die Stätte entweihte.

Nach B r a c h v o g e l :  „Das Coppernikus-
Mufeum in Frauenburg" erzählen die Bauakten von 
vermauerten Fenstern und Nischen, von einem ehe
maligen äußeren Kellereingang am Turm, von 
einem früheren Treppeneingang zum Nebengebäude. 
I n  den oberen Raum, das Observatorium, hatte 
man neben die Bücher altes Zimmergerät, Tisch 
und Stuhl gestellt und zwei Erdgloben auf den Tisch 
sowie ein Längenmaß: das alles sollte an den Auf
enthalt des Genius erinnern!

Jeder einigermaßen Kunst und Wissenschaft 
Liebende mußte über diese Erscheinungen bedenklich 
den Kopf schütteln, und so wurde erst in den letzten

Nun erst konnte ein kleines Museum eingerichtet
r 1646 verzeichnet die Geschichte die Namen werden, wozu Domvikar B r a c h v o g e l  1912 vom 

er Domherren, welche in dem „Eoppernikusturm", Domkapitel die Genehmigung erhielt. Man wird 
1 6 ^ ^  ^gem ein hieß, gewohnt haben. Im  Jahre dem jungen Priester nicht die Anerkennung über 

erschien die erste kurze Beschreibung des bau- das bisher Erreichte versagen können, zumal er mit

recht bescheidenen Mitteln und anscheinend lediglich 
aus sein eigenes Kunstverständnis hin die Umge
staltung herbeiführen mußte. Hierbei hat ihm als 
sicherer Leitstern das Bestreben vor Augen geschwebt, 
das Ursprüngliche möglichst getreu wieder herzu
stellen, was natürlich bei dem Mangel jeglicher ge
nauen Angaben Wer die Beschaffenheit der Räume 
auf große Schwierigkeiten stößt.

Wer nun glauben sollte, in dem erst nach nahezu 
400 Jahren eingerichteten Eoppernikus-Museum 
Zahlreiche und wertvolle Gegenstände von Eopper
nikus vorzufinden, würde sehr enttäuscht sein. 
Brachvogel beklagt dies wie folgt: „Weder die I n 
strumente der coppernikanischen Sternwarte, noch 
seine Bücher sind in Frauenburg zurückgeblieben. 
Was die Schweden in unheilvollen Zeiten nicht als 
Kriegsbeute entführt hatten, holten sich fremde Ge
lehrte, und die letzten coppernikanischen Briefe sind 
.den Frauenburger Archiven noch vor 160 Jahren 
auf diese Weise verloren gegangen. Der eigen
händige Namenszug auf einigen Urkunden und ein 
selbstgeschriebenes Heft Aufzeichnungen für die dom- 
kapitularische Verwaltung: das ist der ganze bisher 
festgestellte Frauenburger Besitz an Schriftlichen 
von Eoppernikus' eigener Hand."

Nach dem Verzeichnisse der Sammlungen im 
Coppernikus-Museum werden unterschieden: 1. eigen
händige Schristzüge von Eoppernikus, 2. Nach
bildungen von Instrumenten und Handschriften des 
Coppernikus, 3. Bildnisse als Wandbilder, Mappen 
und Skulpturen, 4. Darstellungen des Denkmals in 
Frauenburg, 5. Darstellungen zur Geschichte des 
Eoppernikus und des coppernikanischen Systems.

Außerdem ist die B ü c h e r e i  zu berücksichtigen 
mit Akten und Handschriften, sowie Druckwerke.

Auf diese Sammlungen näher einzugehen, ver
bietet sich ohne weiteres. Dem Besucher des Mu
seums fällt in erster Reihe auf eine 1887 in Berlin 
angekaufte 85 Zentimeter hohe G i p s b ü s t e  d e s  
C o p p e r n i k u s ,  welche Bischof Andreas Thiel 
in demselben Jahre dem Domkapitel schenkte. Unter 
dieser Büste befindet sich in einem Messingkästchen 
auf einer herrlichen Holztruhe das schon erwähnte 
Heft, das Coppernikus in den Jahren 1516—1519 
geschrieben hat.

s§. Zahkg.

öeit der ganzen polnischen Demokratie errichtet 
worden. Im  selben Blatte gibt ein Gedicht Ed
ward Slomskis der Freude über die Unabhängig
keitserklärung begeistert Ausdruck. — Im  „Go- 
niec Psranny" veröffentlicht der Klub der Anhän
ger des polnischen StaaLsrvesens einen Ausruf, in 
welchem er daran erinnert, daß Hunderttausende 
von Soldaten der verbündeten Armeen auf polni
scher Erde für die Sicherheit und Freiheit Polens 
gefallen sind. Die Kreuze und Hügel dieser Sol
daten werden uns zum Bündnis mit den M ittel
mächten aufrufen. Durch viele Mühen, Not und 
Leiden werden wir noch gehen müssen, um uns 
gegen die Rückkehr der Russen zu sichern und unser 
Reich aufzubauen, das allen seinen Bewohnern 
gleiche Rechte und den Arbeiterschichten bessere Ar
beitsbedingungen sichern wird. — Das „War
schauer Tageblatt" gibt gleichfalls der Freude über 
die kommende Unabhängigkeit Polens Ausdruck, 
die zu der Hoffnung berechtige, daß auch die Stel
lung der Juden durch Gerechtigkeit und Billigkeit 
sich bessern werde.

Was das Ausland Wer Neu-Polsn sagt.
Aus der Türkei.

Die Nachricht von der Wiederherstellung des 
Königreichs Polen ist in Konstantinopel mit leb
hafter Freude aufgenommen worden, denn die 
Polen genossen in der Türkei seit jeher die größten 
Sympathien. Das M att „Le Soir" schreibt: Die 
Wiederherstellung Polens wird mit lebhaftester 
Freude in der Türkei aufgenommen werden, die 
durch so viele Traditionen mit Polen verknüpft ist, 
dessen Unabhängigkeit einst das Dogma der osma- 
nischen Politik bildete, um dessentwillen ein Sul
tan sich entschloß, zu den Waffen zu greifen. Die 
Polen selbst werden der großherzigen Gastfreund
schaft gedenken, die sie in der Türkei fanden, als 
sie vor den moskowitischen Kanonen und Säbeln 
hierher flüchteten, und bei dem Gedanken freudig 
bewegt sein, daß der türkische Soldat zur Wieder
geburt Polens auch seinen Teil beigetragen hat.

Aus Bulgarien.
Die Meldung von der Wiederherstellung des 

Königreichs Polen hat in Sofia großes Aufsehen 
hervorgerufen und wird in allen politischen Kreisen 
beifällig besprochen. Alle Zeitungen beschäftigen 
sich mit ihr als mit einem Ereignis von geschicht
licher Tragweite und sprechen die allgemeine Über
zeugung aus, daß das neue Königreich in enger 
Gemeinschaft mit seinen Schaffern und den Ver
bündeten wachsen und sich kräftigen werde.

Aus Schweden.
Die Wiedererrichtung des Königreichs Polen 

wird von den schwedischen Blättern aller Richtun
gen eingehend besprochen. „Aftonbladet" schreibt:

Viel beachtet wird auch das Gemälde „Des 
Coppernikus letzte Stunde" von dem Warschauer 
Maler Alexander La s s e r .  Das Original befindet 
sich als Ölgemälde im Coppernikus-Museum in Rom. 
Die den Sterbenden umgebenden Personen stellen 
Zeitgenossen dar. Wer sich Wer die Schätze des 
Frauenburger Loppernikus-Museums näher inter
essiert, wird in dem erschienenen V e r z e i c h n i s  
einen guten Berater finden.

Man wird nach dein Besuche des Museums mit 
dem Begründer übereinstimmen, daß der Anfang 
recht bescheiden sei. Einige Möbel aus dem 17. Jah r
hundert, ein Pfeilertisch mit neuer Platte, einige 
gepolsterte Stühle, ein Schubladenschrank mit zin
nernen Beschlägen, eine Truhe mit Intarsien und 
Schnitzwerk, einige Metallgeräte aus derselben Zeit, 
zwei messingene getriebene Wandblader, ein eben
solches Kästchen und ein zinnernes Schreibzeug 
müssen vorläufig den Zimmerschmuck des copperni
kanischen Zeitalters ersetzen.

Doch es ist zu hoffen, daß friedlichere Zeiten das 
Eoppernikus-Museum bereichern werden. Vor allem 
bedarf das Dach des Turmes einer Umgestaltung. 
Der Wehrgang sollte wiederhergestellt werden, und 
vielleicht wird sich auch mancher Schatz ins Museum 
finden, der in die Fremde gelangt ist. Nach den 
Ergebnissen des Eoppernikus-Forschers B i r k e n -  
m a y  e r  hat Coppernikus 63 astronomische Beobach
tungen ausgeführt, die meisten in F r a u e n b u r g ,  
wo also tatsächlich seine Sternwarte gestanden hat.

Der Raum, in welchem Eoppernikus einen klaren 
Einblick in den Bau des Weltalls gewann, ist 
wichtig genug, um ehrwürdig zu erscheinen. Von 
Begeisterung ergriffen, äußerte sich deshalb auch der 
Krakauer Arzt und Astronom Johann B r o s c i u s  
im Jahre 1618 nach dem Betreten des Eoppernikus- 
turmes u. a.:

„Dieser Turm, der stumme Zeuge von Eopper
nikus' Forschungen, überragt in seiner Art selbst 
Meinphi? Kolosse: hier ward die Sonne gefesselt, 
gehemmt der Laus der Gestirne; vom Himmel selbst 
angestaunt, löste hier Coppernikus die Rätsel des 
Himmels."

»



Für Polen ist das Manifest die größte und wert- mouth, am 1Ü. Oktober dort in ein Hospiz über
vollste Gabe. Aber auch für andere von Rußland ? führt, von Plymouth am 6. November nach dort 
unterdrückte Völker ist es zweifellos ein Lichtstrahl Castle ins Militärgefängnis gebracht. Am 13. De
in ihrer schwarzen Nacht. „Soenska Dagbladet" ! zember wurde der Offizier mit noch offenen Wunden 
und „Stockholms Dagbladet" heben besonders den  ̂ nach Dyffryn Alled überführt. Der dortige Lager- 
Unterschied zwischen der Politik der Mittelmächte : arzt schlug später vor, den Offizier wegen der 
und des Vierverbandes gegen die kleinen Völker Schwere seiner Verwundung zur Auslieferung nach 
hervor. „Stockholms Dagbladet" führt aus: Diese der Schweiz zu schicken. Die untersuchenden Schwei- 
Tat zugunsten einer der kleineren Nationen Euro-  ̂zer Ärzte nahmen den Bors HU z -", trotzdem legte 
pas, die solange ihres nationalen Lebens beraubt  ̂der englische Generalarzt sein Veto ein, und der 
war, bedeutet unendlich mehr als schöne Worte, ! Verwundete mußte in England zurückbleiben. Ober- 
die die Staatsmänner des Vierverbandes in Bezug leutnant Crampton versuchte verschiedentlich, im
auf ihren Kampf für die Rechte der Nationali
täten der Kleinstaaten so freigebig ausgeteilt 
haben. „Svenska Dagbladet" sagt: Es ist keine
Übertreibung, wenn die Proklamation, die Sonn
tag in Warschau und in Lublin bekanntgegeben 
wurde, als erstes wirkliches Ergebnis des endlosen 
hoffnungslosen Krieges bezeichnet wird. Dann er
innert das W att an die früheren nie erfüllten 
Versprechen des Verbandes und meint: Jetzt mag 
der Vierverband sagen, was er will. Wie sich auch 
das Waffenglück wendet, man hat doch allen Grund 
anzunehmen, daß der S taat Polen in Zukunft 
Wirklichkeit wird.

Aus der Schweiz.
Das „Berner TagblatL" schreibt zur Wieder

herstellung des Königreichs Polen u. a.: Polen
als blühendes selbständiges europäisches König
reich, und diese Umwälzung ist das Werk des 
blutigsten aller Kriege und eine Tat der deutschen 
und österreichisch-ungarischen Barbaren, von denen 
die Entente die kleinen Völker befreien will. „Wir 
werden nicht eher den Kampf beenden, als bis 
Europa von der Knechtschaft befreit ist, die Deutsch
land ihm bereitet." Also sprachen noch dieser Tage 
die Wortführer der Entente und in Warschau und 
Lublin wurde ihnen die Antwort, die einzig der 
Entente nicht behagen wird, denn sie beraubt sie 
endgiltig der Wirksamkeit der großen Schlagwerke, 
mit denen sie bei den Neutralen und eigenen 
Völkern ihren Krieg rechtfertigt.

Wege der amerikanischen Botschaft in London an 
die deutsche Regierung zu berichten, seine Berichte 
sind aber Lei der deutschen Regierung nicht ein
gelaufen.

Nachdem also der englischen Regierung nicht 
gelungen ist, den verwundeten Oberleutnant an 
seinen Wunden sterben zu lassen, um so den Haupt- 
zeugen zu beseitigen, sucht sie ihn wenigstens für 
die Dauer des Krieges für die Öffentlichkeit ohne 
Rücksicht auf seinen Zustand unschädlich zu machen. 
In  diesen Tatsachen ist nicht nur das Eingeständnis 
der Wahrheit des Berichteten zu finden, sondern 
auch das schlechte Gewissen der angeblich für Kultur 
und Menschlichkeit kämpfenden englischen Re
gierung.

Der 'Kommandant des Unterseebootes U 41 war 
Kapitänleutnant Hansen, einer der tapfersten und 
bewährtesten Unterseebeotskommandanten der deut
schen Marine.

Die amerikanische Präsidentenwahl
findet am heutigen Dienstag statt. Zunächst 
werden von den einzelnen Staaten Elektoren, 
d. h. auf den Namen eines Kandidaten bereits 
verpflichtete Wahlmänner gewählt, deren Zahl 
jetzt in allen 48 Staaten zusammen 531 beträgt. 
Die absolute Mehrheit würde 266 betragen. 
Kandidaten sind Wilson, der bisherige Präsi
dent, für die Demokraten, und Hughes für die 
Republikaner.

Aus Holland.
„Nieuwe Rotterdamsche Eourant" schreibt in 

einem Leitartikel über das neu geschaffene König
reich Polen: Das Manifest der beiden Kaiser
ist von großer Bedeutung für die Zukunft Europas 
und für die Weltgeschichte. Die Mittelmächte haben 
Polen natürlich deshalb aufgerichtet, weil es in 
ihrem eigenen Interesse liegt. Es soll aber kein 
Tadel sein, das festzustellen. Nur ein Tor kann voll 
dem Oberhaupt eines Staates verlangen, daß es 
gegen das Staatsinteresse handele. Das Blatt 
schlicht: Möge Polen sich aus einem Puffer zu
einem wahrhaft unabhängigen, blühenden Staut 
entwickeln.

Aus Frankreich.
Einer Genfer Meldung des „Berliner Tagebl." 

zufolge gesteht der „Temps" in einem Artikel zu, 
daß die Petersburger Bürokratie in der Polen- 
frage zwar Mißgriffe begangen habe. Der 16. 
August 1914, an dem das Manifest des Großfürsten 
erlassen wurde, bleibe gleichwohl ein untilgbares 
Datum in der polnischen Geschichte. Der Rest des 
Artikels sind Schmähungen der Mittelmächte.

Ein zweiter B aralorig-M .
Das Wolfffche Büro meldet:
W er ein dem scheußlichen Varalong-Mord ähn

liches Verbrechen, dessen sich England und seine 
Seestreitkräfte schuldig gemacht haben, berichtet ein 
deutscher, aus England in die Schweiz überfuhrter 
Offizier unter anderem:

Das deutsche Unterseeboot „U 41" hielt am 
24. September 1915 in der Nähe der Scilly-Jnseln 
einen Dampfer amerikanischer Flagge an. Während 
der Dampfer stoppte und anscheinend Anstalt m 
traf, ein Boot zu Wasser zu lassen, lief das U- 
Boot bis etwa 300 Meter an ihn heran. I n  diesem 
Augenblick eröffnete 5er Dampfer plötzlich aus 
zwei Schiffsgeschützen das Feuer auf das U-Boot 
und beschoß es außerdem aus zahlreichen Gewehren, 
während die amerikanische Flagge wehte. Schwer 
getroffen ging das U-Boot zunächst unter, kam aber 
nach kurzer Zeit wieder an die Oberfläche. Durch 
eine jetzt geöffnete Lücke konnten gerade noch Ober
leutnant zur See Crampton und der Steuermann 
Godau aus dem Boot herauskommen, als es nun 
für immer in die See versank. Dem schwer ver
wundeten Offizier und dem Steuermann gelang es, 
sich 'schwimmend zu halten und nach einiger Zeit 
ein leer in der Nähe treibendes Boot zu besteigen. 
Der Dampfer kehrte nun zurück und hielt mit hoher 
Fahrt auf das Boot, um es zu rammen. Kurz 
bevor das Boot getroffen wurde,. sprangen die 
Schiffbrüchigen in die Bugwellen des rammenden 
Schiffes. Es gelang ihnen später, sich an den 
Trümmern des Bootes festzuhalten. Nachdem sie 
mehr als eine halbe Stunde im Wasser gelegen 
waren, kehrte der Dampfer zurück und nahm sie 
nunmehr auf.

Der verwundete Oberleutnant, der einen dop
pelten Kieferbruch, einen Schuß in der linken 
Schlafe und eine fingerbreite Wunde mit drei 
Splittern in der Nase und Backe sowie ein zer
schossenes Auge davongetragen hatte, und der 
Steuermann wurden in einen Deckverschlag ein
gesperrt und nrußten hier bleiben bis zur Ankunft 
in Falmouth am 25. September. Dort erhielt der 
Verwundete die erste ärztliche Hilfe. Erst am 
29. September wurden die Geretteten bekleidet und 
nur mit Hemd und Unterhose ans Land in ein 
Hospiz befördert, sodann am 6. Oktober nach Ply-

Die Deutschen und die amerikanische Präsidenten
wahl.

Der „Daily M ail" wird aus Newyork ge
drahtet: Der amerikanische Korrespondent Wie- 
gand in Berlin erklärt in einem langen Tele
gramm an die „World", die Deutschen seien all
mählich zu der Überzeugung gekommen, daß ihre 
Bevorzugung von Hughes als Präsidentschafts
kandidat unberechtigt wäre. Nach Bruchstücken 
aus den Reden von Hughes lasse sich befürchten, 
daß Hughes eine schärfere Stellung gegen 
Deutschland einnehmen würde als Wilson. Was 
man von Wilson erwarten könne, das wisse man, 
aber über Hughes sei man im ungewissen. Hier
zu bemerkt „Daily M ail", daß diese Meldung 
den Eindruck bestätigt, den man in England 
von früheren Erklärungen der führenden Deutsch- 
Amerikaner erhalten habe. — Die Aussichten 
für die Wahl stehen jetzt wie 10 : 7 zugunsten 
von Hughes. Allgemein wird in London ange
nommen, daß die FronLänderung der Deutsch- 
Amerikaner, die jetzt plötzlich Hughes imstich 
lassen und für Wilson eintreten, zuspät komme. 
Die frühere lebhafte Propaganda für Hughes 
könne in dieser letzten Woche vor der Wahl nicht 
mehr ungeschehen gemacht werden. Zwei ander? 
Punkte bringen noch Unsicherheit in den Aus
gang der Wahl: einmal, wie die mehreren 
Millionen Frauen stimmen werden, die jetzt 
zum erstenmale ihr Wahlrecht ausüben;^ als
dann, ob d're Progressisten alle Roosevelt folgen 
werden, der ja persönlich für Hughes eintrar.

Die letzten Trümpfe.
Nach einer Reutermeldung aus Nswysrk 

sprach Wilson Sonntag Abend in Long Branch 
und verurteilte es, daß bei dieser Wahlkam
pagne die ausländische Politik durch Männer 
zur Sprache gebracht worden sei, die sich zwar 
Staatsm änner nennen, aber nur neuen Brand
stoff zusammentrügen, während die Welt in 
Flammen steht. Hughes sprach in Newyork nach 
einem Fackelzuge in einer großen Versammlung 
über die Tariffrage. Er sagte voraus, daß die 
großen Erwartungen des amerikanischen Unter
nehmertums nach dem Kriege in nichts ver
fliegen würden. Alle Nationen bereiten sich 
darauf vor. ihre eigenen Industrien zu schützen 
und den Überschuß ihrer Produktion auf den 
amerikanischen Markt zu werfen. Die einzige 
Hoffnung für die amerikanische Arbeiterschaft 
sei die Einführung von Schutzzöllen, mindestens 
so hoch, wie die Differenz des Preises der Arbeit 
in Amerika und andern Ländern.

politische Tagesschaii.
Das neue Kriegsamt.

Der Wortlaut der veröffentlichten Allerhöchsten 
Kabinettsorder über die Schaffung des Kriegs- 
amtes iin Kriegsministerium hat Veranlassung zu 
einer irrtümlichen Auffassung über das Verhältnis 
dieses Amtes zum Kriegsernährungsamt besonders 
in Fragen der Volksernährung gegeben. Eine ge
wisse Aufklärung über das Verhältnis der beiden 
Ämter Zu einander hat der Präsident des Kriegs
ernährungsamtes bereits in der Sonnabendsitzung 
im Reichstag gegeben. Ergänzend ist folgendes zu 
sagen: Die außerordentlich großen Anforderungen, 
die die Heeresverwaltung an die Industrie stellen 
muß und das große Interesse, das sie an der. recht
zeitigen Durchführung dieser Aufgaben hat, hat die 
selbstverständliche Folge, daß die militärischen 
Stellen auch an dem Wohlergehen der Arbeiter' 
ein großes Interesse haben; denn schließlich hängt 
der Gesamterfolg von der Leistung jedes Einzelnen 
ab. Daher hat Leim Kriegsministerium seit ge
raumer Zeit eine Abteilung für Volksernährungs-

den werde.
Das gefährlichste Problem für England.

I n  einer Zuschrift an die „Times" heißt es.

fragen bestanden, die jetzt an das neue Kriegsarmt > Sirdar (Oberbefehlshaber) der egyptischen Arimee 
übergeht. Da Las Bestehen dieser Abteilung nicht ist Zum Regierungskommissar von EgypLen ernann 
genügend bekannt war, scheint der darauf bezügliche worden.
Teil der Kabinettsorder zu dem Mißverständnis j ^ine Gehsimsitzung des englischen Unterhaus--- 
hauptsächlich geführt zu haben. Die Versorgung, s .- i- .n  ver-
der für Heereszwecks beschäftigten Arbeiter mit ^  7 ^  parlamentL-rrjchen K re^n  
Fleisch und Fett ist eine der wichtigsten Vorbe-, l°utet daß dre vondem Abg. Llp-ey Morder > 
dingungen für die Aufrechterhaltung ihrer Arbeite- Lloyd George halb zugesm ndeneEcheiM .S
fähigkeit; deshalb ist besonders hervorgehoben, daß e n g t e n  Unterhauses nächste Woche st-M"
dem Kriegsamt — selbstverständlich in Verbindung, 
mit dem Kriegsernährungsamt — die ^Fürsorge ^
dafür übertragen ist. Das soll die Brücke schlagen,! ^ ............  .... ..... ,
die für ein enges Zusammenarbeiten zwischen Die Steigerung der Lebensmittelpreise könne in 
Kriegsamt und Kriegsernährungsamt wünschens- England leicht eine gefährliche Waffe für den 2lb- 
wert ist. Auch soll dem Kriegsernährungsamt dort, Mutz eines unklaren Friedens werden. Der 
wo es nötig werden sollte, die militärische Unter- Marine-Schriftsteller John Leyland schreibt: Der 
stützung durch die Verbindung mit dem Kriegsamt Einfluß der feindlichen Unterseeboote auf die über- 
sicher gestellt sein. Wie im Einzelnen die Zusam- seeischen Transporte stellt vermutlich das wichtigste 
menarbeit und das Zusammenwirken zwischen und gefährlichste Problem für die Nation dar. 
Kriegsamt und Kriegsernährungsamt erfolgen -
wird, steht noch nicht fest, selbstverständlich werden ^>ur yarrung «pnnrens.
darüber ganz präzise Vereinbarungen getroffen ! ^M L it Parifien zufolge, hat der spanische ^  
werden. Die engen persönlichen Beziehungen, die nisterpräsident Rkmanones erklärt, daß er men 
seit Bestehen des Kriegsernährungsamtes zwischen  ̂^  Neutralität aufgeben werde.

Vertagung der Wahlen in Portugal.
Nach einer Meldung des „Berliner Lokals 

anzeigers" aus Lissabon voim 5. November begrüß 
bete die Regierung die Vertagung der Wahlen "st

Präsident von Batocki und General Groener in 
fünfmonatiger Zusammenarbeit sich entwickelt ha
ben und die auch Präsident von Batocki in seiner 
Reichstagsrede besonders unterstrichen hat, ver- 
bürgen eine gedeihliche Zusammenarbeit, die wert- Besorgnis, die Umsturzolemente können die 
voller ist, als papierne Paragraphen. Beide sind ^rch das Erscheinen der U-Boote an der port»« 
sich einig darin, daß es ihre gemeinsame wichtigste  ̂gjgst̂ chx̂  Küste im Lande hervorgerufene Erreg"«^ 
Aufgabe ist, dafür Sorge zu tragen, daß den A r-! Einritzen.
Leitern diejenigen Verpflegungssätze, die ihnen .
nach der Verbrauchsregelung zustehen, mit absoluter - Schwedische Sammlung für Lre ^ustvert g
Sicherheit auch regelmäßig geliefert werden. ! Der Stockholmer Ausschutz zu einer S a m m lE

- für die Luftverteidigung überreichte am Freitag 
Die freikonservative Partei und die polnische Frage.! ^  König eine Schenkungsurkunde über 700 00« 

Vom Haüptausschuß der Reichs- und der ! Kronen.
s-eikonservativen Partei erhalten w irfolgendeZu- Selbständigkeit 'der westindisch-britischen Insel«? 
schuft: Sobald von dem Plane der Schaffung, „  ̂ ' . ' '  ̂ ->si«
eines mit weitgehender Autonomie ausgestatteten Der BeU m erLokala^uger" medet a u s d ^  
Königreichs Polen sichere Kenntnis erlangt w a r E ° g :  Der W u M  der wchrndrsch-but^chen Z« - " ' 
hat die Reichspartei im Einverständnis mit der ^  M E r  selbständigen Gruppe zu E ^M g e  
Parteileitung und den in Berlin anwesenden M i t - j  Und erne gemeinsame Flagge zu fuhren. ist G-gen 
gliedern der fretkonservativen Fraktion des Abge-, 't°nd der Verhandlungen zwischen dem Mutter!-" 
ordnetenhauses wiederholt schriftlich und mündlich Dominien,
ihre schwere Bedenken gegen diesen P lan  bei der 
Reichsleitung und den zuständigen preußischen 
Ministerien nachdrücklich geltend gemacht und aus
führlich begründet. Nach Erlaß der Zwei Kaiser- 
Proklamation erachtet die Reichs- und freikonserva
tive Partei es nunmehr für ihre vaterländische 
Pflicht, nach Kräften darauf hinzuwirken, daß 
Schaden und Nachteile tunlichst verhütet werden.
Dies gilt insbesondere von der preußischen Ost
mark. Das Deutschtum, die deutsche Kultur und 
die deutschen Interessen in den zweisprachigen Lan- 
desteilen dürfen unter der Befriedigung polnisch- 
nationaler Wünsche keinesfalls leiden, ihnen ge
bührt vielmehr eine umso kräftigere Fürsorge.

Verhandlungen
über die Tarifverträge in der Holzindustrie.
Laut „Vorwärts" haben Freitag und Sonn

abend Verhandlungen stattgefunden über die Ver
längerung der Tarifverträge in der Holzindustrie.
Diese Verhandlungen wurden ergebnislos abge
brochen. Der Kündigungstermin für die Verträge 
ist der 15. November. Heute beginnen Verhand
lungen unter Leitung des Reichsamts des Innern» 
um einen letzten Ausgleichsversuch zu machen. An 
der Forderung einer 33 ̂ prozentigen Lohnerhöhung 
der Akkordlöhne und von 20 Pfennigen Aufschlag 
auf die Stundenlöhne wird von Seiten der Ar
beitnehmer als Bedingung für die Verlängerung 
der' Tarifverträge festgehalten.

Der Prozeß gegen den deutschfeindlichen 
Chefredakteur des Amsterdamer „Telegraaf".
Wie aus dem Haag berichtet wird, hat der 

Hohe Nat am Montag das freisprechende Urteil 
des Gerichtshofes gegen den Ehefredakteur des 
„Telegraaf" Schroeder wegen des Artikels, in dem

Die japanische Auswanderung nach Brasilien.
Ein Kabeltelegramm des „Temps" aus Nie ^  

Janeiro meldet: Der „Agenzia Americana"
folge, hat die japanische Regierung die Bewilligung 
einer Unterstützung von 80 den für jeden J a p a n s  
der nach Brasilien auswandert, verfügt. Durch 
Verfügung soll die Auswanderung nach B ra s ils  
gefördert werden, das im Gegensatz zu den 
einigten Staaten den Japanern keinerlei Beschränk 
kungen auferlegt.

Die neue britische Anleihe in Nordamerika.
Reuter meldet aus Newyork, daß die britisch  ̂

Anleihe von 60 Millionen Pfund Sterling voll 
gezeichnet worden sei.

Kanadische Arbeiter gegen die Einführung der 
Wehrpflicht.

„Daily Telegraph" meldet aus Montreal: D^ 
Arbeiterorganisationen haben in verschiedenen 
Teilen Kanadas gegen den Vorschlag der Kommst 
sion für nationale Dienste auf eine industrielle 
Registrierung als Mittel zur Einführung der alb 
gemeinen Wehrpflicht protestiert, weil diese Neg^ 
strierung sich auf die Arbeiterklasse beschränke.

Bergarbeiterstreik in Australien.
Dem „Petit Journal" wird aus Melbourne 

meldet: I n  elf KohlemninenLezirken von M artins 
stellten die Bergleute die Arbeit ein, da ihnen 
Achtstundentag nicht bewilligt wurde.

Deutsches Reich.
Berlin, 6. November 1916- 

— Der Generalstabsarzt der Armee Profesft^ 
von Schjerning ist aus Konstantinopel am Sonin

von den Zentralmächten als den Schurken Europas i ^ 9  m Sofia angetroffen, nachdeem er 
die Rede war, verworfen und die Angelegenheit ^ e  deichchen Mffjwnskrankenhaufer m ^ e -
zur Verhandlung -n  das Gericht im Haag ver- fisch en  Pr°mnzft°dten besichtigt und das ^  
wiesen. Bezüglich der zweiten Anklage wurde die 
Berufung des Eeneralprokureurs verworfen und 
das freisprechende Urteil des Gerichts bestätigt.

Der Kohlenmangel in Holland.
I n  verschiedenen holländischen Gemeinden 

mußten in der vorigen Woche die Gasanstalten 
wegen Kohlenmangels den Betrieb einstellen.

Ententekonferenzen.

zä'hlung am 1. Dezember/916.
— Zum deutsch - französischen Austausch v 

Sanitätspersonal wird durch „Woffs Büro" nrr 6^

Der Amsterdamer Maasbode" veröffentlicht befindlichen in" Ä p - r - r
em Telegramm der »Zentral News aus London. ' U^tau-sS kommen und in die S e r E

quartier des Generalfeldmarschalls von Mackenstv 
besucht hatte. ^

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht erne  ̂
kanntmachung betreffend Krankenversicherung v§ 
Ausländern während des Krieges und eine ^  
kanntmachung über die Vornahme einer ->lep

wonach vor einigen Tagen Verhandlungen zwischen 
Paris, London, Petersburg und Rom begonnen

Zeit zum Austausch kommen und 
zurückkehren werden. ^

Wie dem „Berliner Tageblatt" aus B E

stehe Aussicht auf Verwirklichung des Planes. Die 
Vereinigung werde der größte Kriegsrat sein, den 
die Alliierten bisher abgehalten haben. — Einer

»x L 'LL/ÄAL L L?VL. -r
Millionen Dollars, darunter 9 Millionen 
papieren zur Befestigung des Kredits des denn 1

^  ^  r ,  . Reiches. Im  übrigen bestehe die
Meldung des Marlunder Secolo Msolgeericheme F ^ s to ff  Chemikalien und einem Teil koDM - 
der ZusamentrrtL erner polrtychen EnLentekonferenz '
infolge der Bemühungen der französischen Regie-! « tv ttaart 6 November Der Chef des KrisgS- 
rung gesichert, doch sei es ^  -b '
diese Konserenz gleichzeitig Mit der Militärischen  ____ ,— murds zum Te«e
Konferenz Lagen werde.

militärischen g^zischer Generalmajor Gröhner wurde zum 
ralleutnant befördert.

Veränderungen
in hohen englischen. Kommandostellen.

Generalleutnant S ir Bryan Mahon, der früher 
die Engländer in Mazedonien und zuletzt in West

ProvinzraliiachrWen.
Schönsee, 2. November^ (Lehrerprüfungen ^  

Cgypten befehligte, ist mit dem Kommando von A am - und A le A iL rk tZ ^ m ^  ^Schulrat B ü rA  
Irland  betraut worden. S ir Francis Wingate, aus Marienwerder zwecks Abhaltung der 2. Leyr



Mung, in  der sich die Lehrer K nauer von hier und 
M sk i aus Skenrsk die B efähigung zur endgiltigen 

"Itellung erw arben. Gleichzeitig w urden auch 
^lge Landschulen revidiert. — Auf dem heute hier 

"^gehaltenen K ram - und Viehmarkte herrschte Lei 
Mnstem Herbstwetter ein ziemlich reges Leben, 
^heryand K ram  und T and, sowie verschiedene 
AMterbekleidungssachen wurden feilgeboten. D er 
r?chmarkt w ar verhältn ism äßig  reichlich beschickt; 
^  Kühe w urden durchschnittlich 700—800 M ark 
^Zahlt. Die Nachfrage nach Pferden w ar recht rege. 
»u Dt. E y lau , 6. November. (Fußballw ettkam pf.)

M ßballm annschast des Ersatz-B ataillons 59, die 
M r t s  zweimal die Mannschaft des Sportvere ins 
^larrenwerder geschlagen hat, stand am gestrigen 
?onntage im W ettkampf gegen die besten S p ie ler 
7̂ 2 S portvereins „Iugendho rt"  Osterode. I n  der 
N e n  H albzeit konnte Osterode das erste T or für 
M  buchen. Nach der Pause gelang es aber den 

sechs Tore zu bekommen, sodaß das Gesamt- 
m it 6 : 1 zu ihren Gunsten endete.

7 M arienw erder, 5. November. (Schwere Ver- 
aljte bei seiner V iehherde) erleidet der Gutsbesitzer 
A aenkppf in  M arienhof. D ie Herde ist vor etw a 
§5 Tagen auf der W eide von einem tollw ütigen 
^unde gebissen worden, an  dessen Folgen bereits 
Aue Menge T iere eingegangen sind. D ie T iere er- 
^anken, fressen nicht und verenden meist nach kurzer 
M t ;  das Fleisch ist unverw undbar, auch wenn die 
<rere getötet werden müssen. B isher sind schon 
Ulus Sterken und zwei B ullen aus der Herde ein- 
M angen , und im m er noch tre ten  neue Fälle  hinzu.

sind jetzt auch zwei wertvolle Milchkühe erkrankt, 
me ebenfalls a ls  verloren betrachtet werden müssen.

Verluste werden in  der gegenw ärtigen Zeit, wo 
db auf jedes Stück V ieh ankommt, doppelt schwer 
LUpfunden. — Leider nim m t die A usbreitung  der 
-r.ollwut einen bedenklichen Umfang und C harakter 
?u. Auch aus vielen anderen T eilen unserer Ost- 
A E  laufen die amtlichen M eldungen über T ollw ut- 
A nankungen ein. E s scheint noch im m er zu wenig 
gekannt zu sein, daß aus den Kriegszonen, nam ent- 
UA aber au s dem besetzten Polen , in  sehr unver- 
"hastiger Weise Hunde eingeführt werden, die die 
^Arger der K rankheiten sind. Gegen diesen Unfug 
A"ten alle Behörden m it den schärfsten M aßnahm en 
zuschreiten, ehe das üjbel noch schlimmer w ird.

Lokalnachrichlen.
Zur Erinnerung. 8. November. 1915 Eroberung 

Leskovac. Erstes E intreffen  eines Zeppelin- 
Uftjchiffes in  Sofia. 1914 Schwere russische Nie- 
eMtze E  W ysztyer See. 1913 Eidesleistung 

Kourgs Ludwig I I I .  von B ayern . 1912 Ergebung 
Salonikis an die Griechen. 1906 * Erbgroßherzog 
y?2rg von Hessen. 1876 K ap itu la tion  der Festung 

1810 * B ernhard  von Langenbeck, her- 
T-T^Äender Chirurg. 1773 -f G eneral von Seydlitz, 
hervorragender R eiterführer. 1620 Schlacht am 
he iß en  Berge Lei P rag . 1526 Stockholmer B lu t- 

1L19 E inzug von Fernando Eortez in  Mexiko.

^ . ^ ( P  e r s o n a l i e n v o n  
 ̂le Drenstgeschäfte als Vorsta 

M m te s  Eulm hat vom 7. 5

Thorn, 7. November 1916.
d e r R  e g i e r  u n g.) 

a ls  Vorstand des königl. Wasser-
x^7?rhres E ulm  hat vom 7. Oktober d. J s .  ab der 
Dp* ^ l lu ra t  M üller au s Danzig übernommen.

Aegierungsbaum eister P rocter ist von Eulm  
H Danzig versetzt worden.

^ ^ ( P e r s o n a l i e  v o n  d e r  E i s e n b a h n . )  
z>7l^egierungsbaum eister des Eisenbahnbaufaches 
?a ihm ann, bisher in  V reslau , ist a ls  M itglied  
sstÄ'^w.) dor Eisenbahndirektion nach D anzig ver
lo r  worden.

Errichtung e in es neuen Königreichs P o len .

D ie  Verkündung der polnischen F reih eit im  
N am en des deutschen K aisers und des Kaisers 
von Österreich a ls  Eroberer des L andes ist ein  
welthistorischer Akt von außerordentlicher T rag
w eite . E s  w ird dam it ein  von den P o len  seit 
langem  geträum ter Traum  seiner E rfüllung  
nahegebracht, und m an darf hoffen, daß schließ
lich die B egeisterungsfähigkeit der P o len  ange
sichts der Wunscherfüllung alle M ein u n gsver

schiedenheiten überw inden wird, die über dre 
Form  und d ie  innere A u sgesta ltu n g 'd es ihnen  
verheißenen Reiches in  den verschiedenen Rich
tungen des polnischen Volkes entstehen. P o len  
w ird m it seiner reichen In d u str ie  und seiner 
großen Fruchtbarkeit und seiner im m erhin  
dichten Bevölkerung ein  w ertvoller Zuwachs 
für die H ilfsq u ellen  der Zentralm ächte werden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  E i s e n b a h n -  
d i r e k t i o n s b e z i r k  D a n z i g . )  E rn an n t sind: 
Eisenbahnassistent Lischke in  Danzig zum O berbahn
assistenten; die P rü fu n g , haben bestanden: B ahn- 
meisteraspiranL Häuser m  Dirschau, P le in es  in  
Konitz, B ohling in  Danzig und Eggen in  Lauenburg 
zum Bahnm eister; pensioniert sind: Eisenbahn-
Obersekretär- R echnungsrat P rey  in  Danzig, O ber
bahnassistent B a a r  in  Dirschau und H errm ann in  
Krojanke, W agenmeister W iedorn in  M arienburg .

— ( K i r c h l i c h e  P e r s o n  a l i e . )  V erliehen 
wurde dem P fa r re r  Kuchenbaecker in  Wotzlaff vom 
H errn Oberpräsidenten die katholische P farrstelle in

Bobau, K reis P r .  S ta rg a rd . P fa r re r  Kuchenbaecker 
w ar früher in  Graudenz a ls  V ikar angestellt.

Briefkasten.

N. W. Die städtische K riegsw ohlfahrtspflege 
Lezioeckt, die K riegsnot zu lindern , in  erster L inie 
durch G ewährung eines Zuschusses zur staatlichen 
Kriegsunterstützung für die F am ilien  der im  Felde 
Stehenden, ferner durch Lieferung billiger Lebens
m itte l (Hering, K artoffel, E ier, Geflügel), durch 
Einrichtung städtischer Verkaufsstellen zur Versor
gung m it LebensmitLeln überhaupt und durch 
E inrichtung einer Kriegsspeiseanstalt» die demnächst 
in s  Leben treten  soll. — E ine Samm elstelle für 
A lt-Z eitungspapier in  der Brom berger-V orstadt 
ist T ivoli.

Feldgrauer. W ir können n u r den Bescheid w ie
derholen: S tellen  S ie  durch die O rtsbehörde Leim 
L and ra tsam t den A ntrag  auf eine einm alige Z u
wendung! W enn der V ate r aber durch den V er
lust dieses seines vierten Sohnes nicht in  eine be
drängte Lage gekommen und ein Zeugnis der B e
dürftigkeit nicht beigebracht werden kann, so ist, 
wie schon früher m itgeteilt, wenig Aussicht auf Ge
w ährung der Zuwendung vorhanden, da  die 
Staatsunterstützung den B edürftigen vorbehal
ten ist.

„G ren.-Regt. 3." W enn ein B eam ter, der zum 
Heeresdienst eingezogen ist, sein G ehalt weiterbe- 
zieht, so ist er auch verpflichtet, S teuern  zu zahlen.

I .  K. Ih r e  Anfrage, besonders der Ausdruck 
„bis zu einer neuen K ap itu la tion", ist unverständ
lich, sodaß ein Bescheid nicht erfolgen kann.

Mannigfaltiges.
(371 B e s t r a f u n g e n  w e g e n  L e b e n s 

m i t t e l w u c h e r s . )  D a s  B e r l i n e r  P o liz e i
präsidium te i l t  m it: I m  M on at Oktober sind 
im  Landespolizeibezirk B er lin  w egen V ergehen  
und Übertretungen der kriegswirtschaftlichen 
V erordnungen auf dem G ebiete des Lebens-, 
M ittelverkehrs bestraft w orden: 25 Schlächter, 
126 Obst- und Gemüsehändler, 48 K olon ial- 
w arcnhändler, 57 M ilchhändler, 19 Bäcker, 14 
Verkäuferinnen, 7 Schankwirte, 1 Fischhändler,
1 K onfitürenhändler, 28 P r iv a te , 7 B u tter
händler, 9 Seifenhändler, 1 E eflügelhändler, 
10 E ierhändler, 13 K aufleute, 3 M ehlhändler,
2 Fouragehändler.

( D e r  H u n d  i m  S c h a f s t a l l . ) ,  E in en  
empfindlichen Schaden er litt  der Gutsbesitzer 
B ehm  in  H o h e n w a l d e .  S e in  Hund w ar  
nachts in  den Schafstall eingedrungen, und m an  
fand am nächsten M orgen 60 Schafe tot vor. 
Der Schaden beträgt über 3000 Mk.

(E  r d b  e b  e n i n R  u tz l  a n d .)  D ie  P e ter s
burger Telegraphenagentur m eldet: E in  sehr 
heftiges Erdbeben, dessen S töß e von West nach 
Ost gingen, hat in  E d s c h m i a d z i n  stattge
funden. D ie  Bevölkerung stürzte, von Schrecken 
ergriffen, auf d ie S traße. V ie le  Häuser sind be
schädigt, e in ige  eingestürzt. D ie  K athedrale hat 
Risse in  der Südw and. A u s a llen  D örfern  
werden schwere Schäden gemeldet.

(B e i sämtlichen A nfragen  sind N am e S ta n d  und Adresse 
e s  Fragestellers deutlich anzugeben. A non ym e A nfragen  

können nicht beantw ortet w erden).
S t. in  Podgarz. W enden S ie  sich an die H an

delskammer, Thorn Seglerstr. 1, welche Sendun
gen an deutsche K riegsgefangene in R ußland  ver
m itte lt.

Formans.««»Schnupfen

betreffend die
Anordnung,
Regelung der Petroleum-Versorgung 
im Landkreise THorn.

Aufgrund der ZZ 12 b is  14 und 17 der B undesra tsvero rdnung  
Prei ..Septem ber 1915 (R .-G .-B l. 667) über die Errichtung von 
vo^b.prüfungsstellen und die V ersorgungsregelung in  der Fassung 
Mun ^ N o v e m b e r 1915 (R .-G .-B l. S . 728) w ird  h ierm it m it Zustim- 
LonÄ . H errn  R egierungs-Präsidenten  in  M arienw erder für den 

""Otters T horn  folgendes angeordnet:
8 1-

N a b ^ rA b s a tz  von P etro leum  im  K leinhandel darf nu r gegen Ab- 
NreÄ^ vezw. Abgabe von Petroleum m arken, n u r in  der darau f ver- 
l e n ^ "  M enge und n u r w ährend der G iltigkeitsdauer der P etro - 

p a r k e n  erfolgen.
.Kleinhandel ist iDerbMancher.

ist jeder unm itte lbare  Verkauf von P etro leum  an

iin andere Verkauf von P etro leum , namentlich der Verkauf
beditti Handel durch H ändler an H ändler ist verboten. A usnahm en 

tten  der jedesm aligen G enehm igung des Kreisausschusses.
V erlo r!  den Grundsätzen des Reichsam ts des In n e r n  geregelte 
Untl»* ^ ^  P e tro leum s durch die Petroleumgesellschaften fa llt nicht 

^  vorstehende Bestimmung.

Regelung des Verkaufs von 
kaur«n r e u ig e n  Petroleummengen, wel 

. ??n von den Petroleum- oder

Petro leum  unterliegen so- 
, welche den H ändlern  oder Ver- 

den P etro leum - oder deren Vertragsgesellschaften 
hie ^ 4^ 5 ..6E eferL  werden, a ls  auch die Petroleum m engen, welche 

n ^ h ^ 'rd e n  oder für. diese die H ändler und Verkaufsstellen 
( L a n d * ^ ? ^ E ^ im g  tzezw. auf Anweisung des Kreisausschusses 

"v rars) erhalten.

Petroleummarken sind Allmonatlich bei den Ortsbehörden 
NaksO, . B ei der Abholung ist der Brotkartenausweis oder die 

i - und Schrotkarte der Selbstversorger vorzulegen.

gen haben ein Verzeichnis sämtlicher HaushalLun-
^ereckn?,^ < auf dem Laufenden zu halten  und hiernach un ter 

E  B edarfs der einzelnen H aushaltungen  u n te r Verück- 
K o p M h l derselben, des U m fangs des B etrieb s a ls  

überrv7? r ^ e r  und der Größe der V iehhaltung  im  V erh ä ltn is  zur 
äu bew irkn" P ^w leu m m en g e  die A usgabe der Petroleum m arken

" E  Einer anderen BeleuchtungsarL (G as- oder
je nach dem PetroleumvorraL von 
:en über eine geringere Petroleum-

O r ^ ^ ^ - ^ u m m a r k e n  sind vor der A usgabe m it dem S tem pel 
Dip zu versehen.

h"lb b^be von P etro leum  auf Petroleum m arken ist nu r inner- 
-lenrgen O rtsbezirks zulässig, dessen S tem pel sie tragen.

B etriebe (linier Ausschluß der H eim arbeiter) 
gewerblichen Zwecken aufgrund eines Zeua- 

O asten -so rg en  Gewerbeaufsichtsbeamten von den V ertragsgesell-

und Verkaufsstellen dürfen die Abgabe van P e tro - 
A le ich zo i^ .^s  *r^en K undenkreis beschränken und nicht von dem 
"e im anderer W aren  abhängig machen. So lange

- « ' »  - ü  d E Z b e "

SS-
E in  höherer P re is  a ls  32 P f. für 1 L iter darf im  K leinhandel 

auf Petro leum m arken nicht gefordert, nicht angenommen und nicht 
gezahlt werden. F ü r geringere M engen g ilt der entsprechende T e il
betrag .

8 9.
Jed e r H ändler und jede Verkaufsstelle haben die Leim P e tro 

leum verkauf abgenommenen Petroleum m arken zu je 40 Stück, ge
tren n t nach solchen zu 1 F ite r  und zu V2 L iter, zu bündeln, jedes 
B ündel m it ihrem  Vor- und Z unam en oder der F irm a  und dem 
W ohnort zu bezeichnen und spätestens b is  zum 25. jedes M o n a ts  
dem Kreisausschuß (K reisverte ilungsam t) einzureichen. Zugleich ist 
anzuzeigen, w ie groß der geschäftliche P e tro leu m v o rra t am Tage der 
M eldung noch ist.

F ü r  Ortschaften, in welchen keine H ändler oder Verkaufsstellen 
bestehen, die Petro leum verte ilung  auf Petro leum m arken vielm ehr 
durch die O rtsbehörden erfolgt, ^findet die Vorschrift in  Absatz 1 
keine Anwendung.

8 10.
Zuw iderhandlungen gegen die Bestimm ungen dieser A nordnung 

werden m it G efängnis b is  zu sechs M onaten  oder m it Geldstrafe 
b is  zu 1566 Mk. bestraft.

Außerdem ist der Kreisausschuß berechtigt, an H ändler und V er
kaufsstellen die w eitere Lieferung von P etro leum  zum Verkauf ein
zustellen.

8 11-
Diese A nordnung t r i t t  m it dem Tage der Veröffentlichung 

inkraft.
T horn  den 6. November 1916.

Der Kreisausschutz.

Web-. Wirk- u. Strick»»»» M tlM m M iick e).
I. Neue Bestimmungen.

Am 1. November 1916 sind zwei neue Bekanntmachungen vom 31. Ok
tober, nämlich die des Reichskanzlers über Bezugsscheine und die der Reichs
bekleidungsstelle, inkrast getreten. Sie enthaften eine wesentliche Verschärfung 
der bisherigen Bestimmungen, um die unbedingt erforderliche Streckung der 
Vorräte an Web-, Wirk- und Strickwareu herbeizuführen. Die Freiliste, d. 
h. das Verzeichnis der ohne Bezugschein veräußerlichen Waren, ist erheblich 
gekürzt. Insbesondere sind die Preisgrenzen mit Ausnahme eines einzigen 
Falles (Reise- und Schlafdecken) beseitigt.

II. Seit dem 1. November 1916 
sind unter anderem b e z u g s s c h e i n p f l i c h t i g :

Die gesamte fertige Herren-, Damen- rmd Kindergarderobe und 
Maßschneiderei, die gesamte Damen- und Herrenwäsche mit Ausnahme 
von Kragen, Manschetten, Vorstecken: und Einsätzen, die Säuglingswäsche, 
Wäschestoffe, alle Kleider- und Schürzenstosfe mit den unten angegebenen 
Ausnahmen, baumwollene Damen-, Knaben- und Mädchenstrümpfe, von denen 
das Dntzendpaar 450 (bisher 750) Gramm oder mehr, baumwollene 
Herrensocken, von denen das Dntzendpaar 350 (bisher 450) Gramm oder 
mehr, baumwollene Kindersocken bis znr Größe 8, von denen das Dutzend- 
paar 250 Grämn: oder mehr wiegt, alle Taschentücher mit Ausnahme der 
mindestens zu V-r der Fläche aus Spitzen bestehenden, seidenplattierte Strümpfe, 
die getragenen Kleidungsstücke, Steppdecken, Kanevas und glatte Kongreßstoffe, 
Futterstoffe zu Möbeln und Vorhängen, Korsette, soweit sie nach dem 31, 
Oktober 1916 fertiggestellt worden sind.

H I. Dagegen werden b e z u g s s c h e i n f r e i  unter anderem:
Alle Gegenstände, deren Klei Handelspreis nicht mehr als 1 Mark 

für das Stück beträgt, m it Ausnahme von S  rnmmen, Handschuhen, 
 ̂ Taschentüchern und Scheuertüchern; Stoffe nur bis zu Längen von 30 em, 
sofern der Kleinhandelspreis nicht mehr als 1 Mark beträgt; in beiden 

. Fällen darf zu gleicher Zeit an dieselbe Perwu nicht mehr als 1 Stück der- 
l selben Ware veräußert werden. Ferner sind bezugsscheinfrei Belvets. baum

wollene Stickereistoffe, baumwollene, gewebte oder gewirkte Spitzenstoffe, 
baumwollene, glatt oder gemustert gewebte undichte Kleiderstoffe und baum
wollenes bedruckte undichte Kleiderstoffe sowie alle ausschließlich aus den vor» 
genannten Stoffen hergestellten Gegenstände; außerdem imitierte Pelzgarni« 
tnren aus baumwollenem oder wollenem Plüsch, Krimmer oder Astrachan, 
sowie Reise- und Schlasdecken, sofern der Kleinhandelspreis 50 (bisher 3V) 
Mark für das Stück übersteigt.

H  Vorschriften über Korsette.
Alle nach den: 31. Oktober 1916 fertiggestellten Korsette müssen vor der 

Fertigstellung anf der Innenseite an: unteren Rande der: deutlich sichtbaren 
unauswaschbaren Stempel: I Nach dem 31. Oktober 1916 fertiggestellt. I 
erhalten. Sofort nach Veröffentlichung der Bekanntmachung über Bezug
scheine (31. Oktober 1916) haben sämtliche Fabrikations-, Großhandels- und 
Kleinhaudelsbetriebe, in denen Korsette auf Lager sind, eine Aufnahme zu 
machen, in der die bei ihnen lagernden Korsette stück- oder dutzendweise ein
zutragen sind. Das Aufnahmeverzeichnis ist mit Datum und Unterschrift des 
Inhabers abzuschließen, sorgsam aufzubewahren und den Ueberwachungsper- 
soneu auf Verlangen vorzulegen. Vor Abschluß dieses Aufnahmeverzeich- 
nisses ist der Verkauf von Korsetten verboten. Jedes verkaufte Korsett 
ist von dem Ausnahmeverzeichnis abzuschreiben.

Wir werden die Einhaltung der Bestimmungen über die Aufnahme des 
Verzeichnisses für die am 31. Oktober 1916 auf Lager vorhandenen Korsette, 
weiter die Einhaltung des Verkanfsverbotes vor Abschluß des Ausnahme
verzeichnisses und der künftigen Herstellung nur mit Stempelansdruck über- 
lvachen und auftragsgemäß die Bestrafung Zuwiderhandelnder herbeiführen.

V. Vorschriften für Schneider, Schneiderinnen und Wandergewerbe- 
treibende, namentlich über das Einkaufsbuch.

An Schneider, Schneiderinnen und Wandergewerbetreibende (Hausierer, 
Markt^eisende, Kleinhandelsreisende) dürfen Waren, die sie für sich im eige
nen Namen erwerben, um sie verarbeitet oder unverarbeitet weiter zu ver
äußern, ohne Bezugsschein geliefert werden; Lieferungen an sie sind aber 
der Beschränkung des Z 7, Absatz 1 der Bekanntmachung über die Regelung 
des Verkehrs mit Web-, Wirk- und Stückwaren für die bürgerliche Bevölke
rung vom 10. Ju n i 1916 unterworfen.

Sie haben ein Einkaussbuch einzurichten, sorgsam aufzubewahren und 
während ihres Gewerbebetriebes ständig bei sich zu sühxen, in das der Ver
käufer die an die Schneider, Schneiderinnen oder Wandergewerbetreibenden 
abzugebender: Waren, soweit sie der Bezugsscheinregelung unterworfen sind, 
unter Angabe vor: Stückzahl, Maß, Preis und Verkaufstag einzutragen hat. 
Dem Verkäufer ist verboten, vor Eintragung in das Einkaussbuch die 
Ware an die Schneider, Schneiderinnen oder Wandergewerbetreibende« 
auszuhändigen.

Das Einkailfsbuch ist dem Magistrat, Bekleidungsstelle und seinen Be
auftragter: jederzeit auf Verlangen vorzulegen und aushändigen.

Die Schneider, Schneiderinnen und Wandergewerbetreibenden dürfen 
bezugsscheinpflichtige Waren nur gegen.Bezugsschein an die Verbraucher 
veräußern. Das Einkaussbuch dient zur Überwachung dieser Verpflichtung.

VI. Strafen.
Zuwiderhandlungen sind mit den bekannten hohen Gefängnis- nnd 

Geldstrafen bedroht. Auch kann der betreffende Betrieb geschlossen und bei 
Wandergewerbetreibenden das Gewerbe untersagt werden.

VII. Bezug der Bekanntmachungen.
Die beiden Bekanntmachungen, die in Nr. 88 des KreisblatteS füe den 

Land- und Stadtkreis Thorn vom 4. November 1916 veröffentlicht worden 
sind, könner: auch gegen Voreinsendung von je 10 Psg. (Briefmarken) von 
der Reichsbekleidungsstelle, Berwaltungsabteilung, Berlin W. 8, Mauer- 
Straße 53, bezogen werden. Wir empfehlen den beteiligten Kreisen den 
Bezug dringend.

Der: Prüsnngsstellen lassen wir die beiden Bekanntmachungen m deO 
nächsten Tagen zugehen.

Thorn den 7. November 1916.

Magistrat. Bekleidungsstelle.



Bekanntmachung.
Kie Kantine der 2. Ersatzabteilung 

Feldartillerie-Regiments N r 81 soll vom 
1. Dezember 1916 ab anderweit ver
pachtet werden.

Bewerber wollen sich melden in der 
neuen Feldartillerie-Kaserne. Stube 114. 
Kriegsbeschädigte Unteroffiziere werden 
bevorzugt.

2. Ersatz-Abteilung Feld- 
arlillerie-Regimeuts Nr. 81.

ksklsäil KSillMX», ^
gepr. Eesanglehrerm.

Atm-, Hrch- 
nnd Z!immsch»l»»8

Altstadt. M arkt 13, 2.

W M n  i>. rllssischni
A rc h  M "  '  ^

erteilt

Llsxanäsr SosvL,
semin. geb. u. gegr. Lehrer,
_______ Strohbandstratze 12, 3.________

Ein Waggon

MM-zeiNW»
in allen Größen eingetroffen.

Alte Zentrifugen werden in Tausch 
genommen.

L. 8trL8cklirKtzr, H m ,
_____________ Brückenstraße 17.

Spiritus-SIiih-
lickt-ürrnner

der deutschen KriegS !ich i-G es., E . G.» 
ca. 45 bis 60 LL.-Lsuchtkraft bei ca. 

i i ,  L ite r stündl. Spiritusverbrauch,

Preis 4,VV Mark.
Zu haben bei

L u s t s v  « s v e r ,
Breitestr. 6. T h o r« ,__  Fernruf 517.

zur Trocknung
übernimmt

Zuckerfabrik 
Neu - SckSnsee,

Schönsee Westpr.______
Die Königin der Hausinftenmenie:

Harmoniums.
Spez.: Von J e d e n  ohne Notenkenntn. 
sof.4stimm. zuspielende Jnstrum. Katalog 
gratis, Msivr»königl.Hofl.Fulda94.

Ziegelsteine
und

Irainröhren
hat zu verkaufen

Z M M M  M kM dlM ».
Ruisisch-Polen.

Schmierseise-
Crsatz,

8W" brottartenfrei, "WE
fü r feinste Wäsche und Woüsachen.

W ir k t  und schäumt w ie  gute, m ilde  
Kernseife.

Waschpulver,
VE" brottartenfrei. "HW
fre i von Chlor, Ton, Bimsstein, Talkum, 
Magnesia oder dergleichen unnützen und 
schädlichen Teilen, schäumt, reinigt und

bleicht schneeweiß.
Postkollo, netto 4 Pfund Schmierseife- 
Ersatz und 5 Pfund Waschpulver, 10 M k .  

franko Nachnahme.

k. Srüvkiug, Skisküfabkil,
___________H a m b u rg  8._____________

Gebrauchte

Z M l M e .
nur von Vi Flaschen, gut aufge
gangen, in sauberem, gutem Zu
stande, unzerbrochen und unzer- 
schnitten, gleichviel welcher Marke, 
kauft zum Preise von

io  p k g .
das Stück bei freier Zusendung, 
Kasse sofort nach Erhalt. Korke 
aus zwei oder mehreren Teilen 
zusammengeklebt und solche von 
*/s Flaschen werden nicht vergütet, a. 6 . Xttolpk, Thorn,
________ Breitestraße 25.________

» - m m
« N t

kauft

S .
Thorn, Seglerstr. 31, Tel. 59.

8. Preiitzislh-SW'eiiWe lM .  
M W - P r e H W  MWolterie.

Hauptziehung
vom 7. November bis 2. Dezember 1916.

2 Prämien zu . 300 000 Mk. 600 000 Mk.
2 Gewinne zu . 500 600 Mk. 1 000 000 Mk.
2 » . 200 000 400 000 „
2 „ . 150 000 300000 „
2 100 00V 200 000 „
2

"
75000 150 oOS „

2  ̂ - 60000 126 000 „
4 k? » 50 000 200 000 „
6 »k * 40 00« 240 000 „

24 * 30 090 720 000 „
36 »f * 15 600 . 540 00V „

100 kss * 10 000 1000 000
240 „ , 5 000 1 200 000 „

3 200 3 000 9 660000
6 500 »f * 1600 6 500 000 ..
8 894 500 4 447 000 ..

154 984 „ » 240 - 37196160 ..
174006 Gewinne und 2 Prämien 64 413160 Mk.

1 i
i

1
2

11
4 >8 Löse

zu 2 so 1«v 5i» 28 M a rk
sind erhältlich bei

Dombromski, ks«izl. pmiß. Lsitkrit-Eiinlkhiüts.
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmplaß, 

Fernsprecher 842.

und Zubehör in allen 
Größen vorrätig.

S K.8.W M  L8M.G m i K. 8
Z E  - - - - - - - - -  Breitestraße 35. -  ) §

a zu Kragen, Muffen und Hüten, neu einge- w 
-!- I  troffen. Alle Neuanfertigungen sowie samt- H
«> v  v  »  liche Umarbeitungen werden sauber und b illig  K 
«> ausgeführt. ^

^ K L in n a  « la ir lL S , Mellienstraße 86. ^
^ S S S S S S - S S S S S S S K S S S S S S S S K S S S S S S S S S S S S S S S D ^

M W ,  Wmke», A « »
kaufen IV. L  Oo., Thorn, Fernruf Nr. 135.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
in den östlichen Provinzen.

Zusammengestellt von P et e r  T h i e l -  Berlin-Niederschönhausen. (Nachdruck verboten.)

Name und W ohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuch bezeichnung

W estpreußen. 
Herrenlos, Peterkau 
P . Kasprzycki, Bereut
E. Budzisch, Kußfeld
F. Rogowski, Wiesenwald 
F r. R . Bielaszewski, Czersk 
F . Wrzossek, Sugaino
W w. K. v. Pouszak, Pelplin 
B . Mischker, Danzig 
F r. E. Kupperschmitt, Zoppot 

Ostpreußen.
F r. H. Ebert, Upalten 
R . Homm, Czerwonnen
F. Toussaint, Florkehmen
E. Zimmermann, Maradtken 
I .  Pohlmann, Ehel., Schirwind 
A. Zelwies, Ehel., Schmelz 
I .  Niemierski, Ehel., Allensteii

Posen.
F r. P . Filipinska, Schrimm 
W w .K  A .M . Wisniewska, Posei 
H. Glaser, Posen
G. Slawinski. Ehel., Iu lius tha
H. Wawrzyniak, Zawady
I .  Gierczynski, Ottorowo 
S t. Glowacki, Lobsens
W . Stepniak, Ehel., Wycislowo
F . Gorniaczyk, Ilg e n
W. Szymoniak, Goluchow
F. Ian iak, Ehel., Tremessen 
S t. Nupinski. Ehel., Ottowo
H. Würtz. Ehel., Altenburg 
P . Knarr, Altraden
I .  Sikorski. Mogilno
F r. B . Steinhauer. Rental
A . Urbanski, Pappelberg

P o m m e rn .
P. Retzlaff, Ehel., Schievelbein 
E. Haßelmann, Stralsund

R. Näbel, Ehel.. Pasewalk 
H. Davidsohu. Demmin
B . Haase, Köslin
G. Haack, Großborn 
Id a  Goetsch u.M Lg..(^), Kahlen 
O. Hanke, Priemhau'en
H. Rosenow, Ehel., Repenow 
W w. M . Klammer, Greifswald

Zuständiges
Amts-
gericht

Verstei-
gerungs-
Ternüu

Größe d. 
G rund
stücks

(Hektar)

Grund-
steuer-
Rein-
ertrag

Gebäudc-
steuer-

ttutzungS-
wert

Rosen berg 
Berent 
Putzig

8 .11 .10
10.11. 9 '/,
11.11. 1

' )

0,04 36
Pr. Stargard 11 .11 .10V, 14.29 111,12 90

Czersk 13.11.10 0,66 —
Lautenburg 13.11.10 0,5 2,10
Dirschau 13.11.10 0.14 — 2294
Danzig
Zoppot

14.11.10
15.11.11

***^
0,08 - 3600

Lätzen 9.11. 10 113,18 658.47 405
Eoldap 10.11.10 29,05 56.46 75

Gumbinnen 10 .11 .11 ij, 67,09 597.27 300
Sensburg 11.11.10 16,13 52.83 60
Pillkallen

Memel
13.11.10 
14.11. 10

4.48 46,62 360

Allenstein 14.11.10 0,87 2,22 282

Schrimm
Posen

9.11. 9V, 
10.11.11 0,23 677

Posen 10.11.10 0,2 2,43
/  24Kempen 10.11.10 2,65 13,89

Rawitsch 10.11.10 0,03 — 36
Samter 10.11. 9 ca l l  ha ca 45,— 60
Lobsens 11.11.10 0,07 — 1!76
Gostyn 11.11.11 4,67 72.45 45

Fraustadt 11.11.11 19,65 77,01 75
P!eschen 11.11.10 2,99 3l,71 60

Tremessen 13.11. 9 0,05 — 1035
Posen 13. 11.11 139,15 3001,32 

ca 4000.
660

Strelno 14.11.16 ca 300 ha 1200
M ogilno 14.11. 9l , 0,51 6.21 30
M ogilno 14.11. 9 ' 0.25 6 , - 325
Gnesen 14.11.10 5,01 30.78 36

Witkowo .5.11.10-/4 16,12 79,56 90

Schivelbein 9.11. 9 1,2? 3,24 612
Stralsund

Pasewalk

10.11. 85 , 
und'8V4 

10.11.10
*»)
0.05 830

Demmin 11.11.10 — — 1924
Köslin 11. 11.10 0,42 1 6 , - 966

Ratzebuhr 13. I l . 1 0 22,95 26,67 —
Cammin 14.11. 9-,4 0,09 — 45
M affow 1 4 .11.10V., 9,69 ca 130, 138

Pyritz 15.11.10 5.25 57.19 168
Greifswald 15.11.10 — — 670

- i
SÄllteilsiiis-rge in Asm

Für die Kaiserin-Geburtstagsspende sind beim Roten Kreuz. Baderstr. 18, 
Loge, ferner eingegangen:

an Liebesgaben und G eld:
Frau Brohm 1 P fd. Gelee. 12 P fd. Marmelade, 1 F l. S aft, Fräulein 

Brohm 3 Psd. Früchte. 28 Pfd. Marmelade. Frau Schobbert 24 Pfd. Marmelade. 
,3 F l. Saft, Frau Prieb 7 Pfd. Gelee, Frau Gasiarowski 10 P fd. Marmelade, 
Verein zur Förderung d. Obst- und Gemüseverbrauches 4 Pch. Früchte. 3 Pfd. 
Gelee. 122 Psd. Marmelade. 50 F l. S aft, 40 Pfd. Gemüse. Frau Feldt-Kowroß
9 P fd. Früchte, 25 P fd. Marmelade. 10 F l. Saft. Frau Ia u z  14 P fd. Früchte,
10 Pfd. Marmelade, 2 F l. S aft, Frau T ilk 6 P fd. Früchte. 2 Pfd Fleischkonser- 
ven, Frau Warda 5 Pfd. Früchte. 6 Pfd. Marmelade, 1 F l. Saft, Frau Bu- 
dzinski 7 Pfd. Früchte. 3 Pfd. Gelee, Frau Zehntner 2 F l. Saft. Frau Borchardt 
6 Psd. Marmelade. 1 F l. S aft, Frau Oeltze 8 Pfd. Früchte, 8 P fd. Marmelade, 
Frau Weinfchenck-Birkenau 25 Pfd. Früchte. 25 Pfd. Marmelade. 150 Pfd. frisches 
Gemüse, Frau Stämmler 7 Pfd. Früchte. Frau W itting V, P fd. Gelee, 6 P fd. 
Marmelade. Frau Wunsch-Gurske 400 Pfd. frisches Gemüse. Anton Paruszewski 
35 Psd. frisches Obst, Frau Kommerzienrat Dietrich 30 Pfd. Früchte, 5 F l. Saft. 
Frau Gruhnwald 6^Zsd. Früchte. Frau Keller 2 F l Saft. Frau W ilk  4 Pfd. 
Früchte, 2 F l. S aft, Frau Matches 10 F l. Saft. F rau Fritz Kordes 54 Pfd. Früchte. 
10 F l. S aft, Haushaltungsschule 7 Pfd. Früchte, Fräulein Feidtkeller 14 P fd. Früchte.
2 F l. S aft, Günther-Rudak 12 P fd. Früchte, 8 Pfd Gelee. 75 Pfd. Marmelade.
3 F l. S aft. Frau Feyer 10 Pfd. Früchte. ! F l. Saft. F rau M oidaß !2 Pfd. Gelee. 
35 Pfd. frisches Obst. Frau Becker, 8 P fd. Gelee, 1 F l. Saft. 12 P fd . frisches Obst. 
Frau Götze 3 P fd. Früchte, 3 Pfd. Marmelade. Frau Meyer 5 Pfd. Früchte. F rau 
Schimmelpsennig 6 Pfd. Gelee. Frau Weichmann 4 P fd. Marmelade. Wendel 
2 F l. S aft. Frau Splittstösser 10 P fd. Früchte. 20 P fd. frisches Obst, Frau Grothe 
25 Pfd. Marmelade, Frau W alter 17 P fd. Früchte. Frau Malecki 2 F l. Saft. Frau 
Kalbe 9 Psd. Früchte. 4 P fd. Gemüse. Frau Bajohr 3 F l. S att. Frau Krüger 
9 Pfd. Früchte, 4 P fd. Marmelade. Lehrer Schröder-Luben 12 Pfd. Marmelade, 
119 P fd. frisches Obst, F rau Hude-Rentfchkau 25 Pfd. Früchte. 25 Pfd. Marmelade, 
260 P fd. frisches Gemüse. Frau W itte 30 Mk., Frau Sonnenberg 10 Mark.

Kontorist 
M  Kontoristin.
m it mehrjähriger Erfahrung zum sosor. 
tigen E in tritt gesucht. Schriftl. ausführt. 

Meldungen an

0u8tLvUs68S,HWt!oi!tsr.

M a u re r
auf der Baustelle bei Fo rt Dohna an 
der Ring-Chaussee hinter Bahnhof Thorn- 

Nord stellt sofort ein

L r ß r k Is r u s s i ls m ,
Baugeschäjt. Thorn. Brombergerflr. 20.

Maurer und 
Banarbeiter

stellen bei hohem Lohn sofort ein

M m M  L VMS,
______________ Bcrugeschäft.________

M MlWsM
für Bau von Proviantwagen stellt ein

UWSbmOlt I. 8KMi.
Schlosser und 

SlWedegeNen W t  ein
H S L>n»r»R r L L Z v n re r ,  

Schlosssrnrstv., Thorn.

Tischlevgesellen
auf Möbel für die M ilitärverw altung stellt 
sofort ein B a u - u. M öbe ltisch le re i

M .  A l o n G e r e c h t e s t r a ß e .

W en  M k l i M e »
sucht sofort Tho rrre r Dampsbäckerei, 

Mellienstraße 72.

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, m it guter Schul
bildung von sofort gesucht.

T h o rn e r B ro t fa b r ik ,  G .m .  b. H.»
Thorn-Mocker.__________

H e i s e r
auf Dampfer „P rin z  W ilhelm " sofort 
gesucht.________H V . Fä h re .

ketonsrbeiter
stellt sofort ein

M k e k e i l ,  Baugeschäst,
______ Graudenzerstraße 73.______

> » - . L W W m W i u .
Emen älteren, zuverlässigen

Kutscher
stellt ein

L. klläv, Thorn-Mocker.

W ach ter
sucht

,O lex" P e tro l.-G e s .. T b o ru -M o ö re r.

Wligr» A M sW K i 
»du Meiter ""S..""
M r» x  Mellienstraße 80. 2

LüOlNMv Paulinerstr. 2.

*) Neuer Termin.
**) 2 Grundstücke.

*** ) Mehrere Grundstücke.

brauen
> zum Steineabladen werden eingestellt. 

Z u  melden bei
Votier

F e ld -A rtl.-K a je rn e  81» M o K e r .

Suche zum 1. Dezember d. I s .  für 
mein Hut- und Wäsche-Geschäft

bessere, jüngere
Verkäuferin.

der polnischen Sprache mächtig. Gest. An
gebote bitte schriftlich einzureichen.

Ktzon k iM M ki, Kkkileßr. U.
F ü r mein Manufaktur-, Herren- und 

Damenkonfektionsgeschäft suche von sofort 
eine tüchtige, selbständige

Verkäuferin,
der polnischen Sprache mächtig.

KUsMr UM., §reitrstr.39.
Suche zum sofortigen E in tritt fü r mein 

Galanteriewarengefchäft

W r f l i i c k i i i .
Zl. « e r ,  MßDt. MM Z8.

Gesucht aufs Land

1. Stubenmädchen.
das GlanzplätLen u. Nähen kann u. schon 
in Herrschaft!. Häusern gedient hat.

Meld. zwischen 12— 1 Culmerstr. 4, 3. 
Frau v .  R v u  r n s « ,  Z e land  

bei Strasdurg Westpr^______

MsllMterin.
polnisch sprechend, w ird verlangt.

Albrechtstraße 2, 1 Tr.^ rechts.

Auswartenmdchen
fü r den Vorm ittag gesucht.

Albrechtstraße 6. 
Vorstellung von 1—3 Uhr.________ _

AiiWMiemKcheii.
sauberes, für vormittags gesucht.

Grabenstraße 40. 1 T r.

MMtlW Gerstenstr. 16, ptr.

ZWfmädche»
gesucht^______ D .  llllS ,r« re1 r

i«kri!ri»lkli

Zu vevkansen
1 Dttnkel-gvarrer Anzug, schlanke Figur, 
und ein schwarzer Pelz.

Kleine Marktstraße 4. ptr.

Herbstpaietot» preiswert zu verkaufen.
" Zu erfragen Marienstr. 6. 1 Tr., r.

BMSlMs W m «
(Nußbaum). Lederftützle, sehr gut er- 
halten, preiswert zu verkaufen.

Angebote erbeten unter 1 .  2 0 7 4  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Klavier
billig zit verkaufen. Coppsrnikusstr. 9, 2. 

Besicht, von 1 2 -3  und nach 0 Uhr.
Gutentwickeltex 8 Wochen alte

« p e r k r l
stehen zum Verkauf S tsw ke n  18 (an 
der Kirche in Rudak).

Frau K/IlsUcs, Wirtin.
r z r e « » . » S t . L M « . .

Fangnetze. L Stück 1,50 Mk.. 
Maulkcübe. ä Stück 1,00 Mk., 
Tragkisten, ä Stück 1,00 Mk., 

zu verkaufen.
Anfragen an Landsturmmann H V. 

Ersatz-Bat. X V I !  20, 2. Komp., 
4. A b t, Stube 8. Dcmzig-Langfuhr.

Leere Kisten
hat abzugeben

L .  I U k S R ' l ,  Vrückenstr. 27.

Hindeuburg«
G -d c n k -T a le r. sowie solche ">'* L . . .  
Doppelbildnis des deutschen unv o 
reichlichen Kaisers, den Bildnissen 
deutschen Kaisers, des bayrischen Ko , 
des sächsischen Königs, des deutschen ^  ^  
Prinzen, dem Fregattenkapitän von

von der „Emöen". t,r,
Ferner: Aismarck-^abvkuttde^DN 
läumstaler. Otto Wsddigea. 
leutnant, Führer der Unterseevoo 

17 9 und 17 29.
A ls  neueste P rä g u n g :

Mackeussv, .
des Besiegers der Russen in 
Jedes Stück mit 5.00 Mk. zu baden

Lotterie-Kontor Z U
K alharinenstraße 1. Ecke Wiihelinsp

Fernsprecher 842.

1600 sos.
-1 . 1.

Hllüs- iM KillliSlieiHtt-TeB 
z» ... .

Wohnungsnachweis in der Geschäfts 
Aaderstraße 26. Telephon 8 ^ -  . 

Geschäfts,tunden täg lich vor, 4 - ?  
Abgabe von Mietsverträgen uno , A 
kuuft in allen Fragen des Hausv 1 v 

ebendaselbst.  ̂ -§kt
V erm ie te te  W ohnungen sirw 

abznukelden.
Hofstr. 1 a, 1, 8 Zimmer 
Brombergerstr. 82, 1, 7 Z im . 1400 
Bismarckstr. 1, 3.
Brombergerstr. 14, ptr., 5 Z im . 1200 
Brombergerstr. 37, part., 5 Zlw-, 
Breitestr. 34, 1., 5 Zimmer,
Albrechtstr. 4. 2, 5 Zim ., Vad^rc.

Bachestr. 9. 2. 7 Zim . E
Vrückenstr. L  2. S Zim ., Bad 
Schulstr 20, 2, 5 Z,,n. m. Zubehör

Breitestr. 34, 3, 5 Zim ., Balkon 
Mellienstr. 101, 1, 4 Zimmer LOU 
Schulstr. 22, 2. 5 Z im .  ̂ 700
Strobandstr. 15, Bäckerei, auch 3« 

jedem anderen Geschäft geeignet. 
Brombergerstr. 56. 1, 6 Zimmer 
Brombergerstr. 56, p a r t, 5 Zimmer 
Talstr. 24, Stallungeri und Remtie 
Ulanenstr. 6, 2, 3 Z im  , auch Ps. 
Mellienstr. 60, 1, 5 Zimmer 
Gerechtestr. 8 -1 0 , 3, 3 Zimmer 
Parkstr. 25, 1, 4 Zimmer .
Schulstr. 11, Hochpart.. 7 Zimmer 
Altstadt. M arkt 25, 1, 3 Zim ., Bad 
Mellienstr. 90. 4 -  6 Zim mer 
Mellienstr. 138. 2. 5 - 6  Zimmer

6 m c b ! s i 6 s n 6 s
N kine Erlösung tür 1 ^ »
 ̂ ist uns«, gss. gasen.

^onku fu r io s  ässwbsno^ 
OdQS fscks,. okn« Summidona. 

Sak-oksikl-msa. Vm>N>g-n
gsslis ?.'O§pLtt. Lke erlinöesv^o 

Oadr. Lorsnr. UkUeckosksn «4a. 
__________(WürNamdssg.) __--

SelSWmiier..̂
sucht in nächster Nähe Thorns ewe ^  
wirtschaft von >3 -  400 Morgen 3" "  ^  

Angebote und Preis m it Vieh ' hj- 
und Anzahlung unter LL . 2 0 6 0  
Geschäftsstelle der ..Presse" erdetem ^

Gebrauchter RelseK''
für größere S ta tu r zu kaufen g - lU  

Angebote unter '»V. 2 0 7 2  an 
schSftsstest- der -Preise".

sowie Schuhe werden preiswert o 
______________Marienstr. S, 1 ^ 5 5 ^

von gleich oder später. «oö»
Angebote m it Preis unter ,

an die Geschäftsstelle der „ P r - i ^ > - -

Ein starkes  ̂ ^

S « o r g M Ä Ä m - I « s
Thorn. Graudenzerstr. 73.—

Eine srifchmilchende ^

« Liege 7^,
sucht zu kaufen. Angebote 
angabe an K o m m a n d a m u v ^ ^ -^

100 Zentner

zutterriite»
1_,O SS

zur Roten Kreuz-Geldlotterie ^ 7  
vom 4. bis 7. Dezember 1916, ^
Geldgewinne im Gesamtbeträge §00 
600 000 Mark. Hauptgewinn 
Mark, zu 3,30 Mark 

üud zu m,vsn be,

s L S W s s
platz, Fernsprecher 842.M k W ie m r zanWagen

zu kaufen gesucht. Strobandstr. 12, Laden.


